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Eduard von Simſon. 

„In einem Aufſatz der „Nation“, der Eduard von 
Simſon zu ſeinem achtzigſten Geburtstag (10. Nov.) 
gewidmet iſt, ſchreibt der Reichstagsabgeordnete 
Alexander Meyer das Folgende: 

„An keiner anderen Stelle hat der Richter ſo 
ſchnell Recht zu ſprechen, wie auf dem Präſidenten⸗ 
ſtuhl einer geſetzgebenden Verſammlung. Kein Augen⸗ 
blick iſt ihm zur Erwägung gegönnt; wie der 
donnernde Blitz muß die Entſcheidung des Präſidenten 
erfolgen, wenn ein Redner die Ordnung des Hauſes 
verletzt oder von der Sache abweicht; die ver⸗ 
worrenſten Aufgaben hinſichtlich der Frageſtellung und 
der Handhabung der Geſchäftsordnung müſſen ſpielend 
gelöſt werden. Kein anderer Präſident hat es in 
dieſer Beziehung Simſon gleich gethan; man darf 
ſagen, daß alle Folgenden bei ihm in die Schule ge⸗ 
gangen ſind. Die Gerechtigkeit ſeiner Entſcheidungen, 
die Sicherheit, mit welcher er in ſtürmiſchen Sitzungen 
die Ordnung aufrecht zu erhalten wußte, die ge⸗ 
älligen Formen, mit denen er ſeine Amtsführung 
umkleidete, verdienen in gleichem Maße anerkannt zu 
werden. 8 
Daß ein Mann von Simſon's Gaben, Kenntniſſen 

und Verdienſten achtzig Jahre alt werden konnte, 
ohne einen Miniſterpoſten zu bekleiden, wäre in einem 
anderen Lande unmöglich geweſen; in Deutſchland 
darf es nicht auffallen. Vielleicht iſt ihm damit ein 
Dienſt erwieſen, in jedem Falle eine Enttäuſchung er⸗ 

part worden. Deſto erfreulicher iſt es, daß er ſpät 
noch in eine Stellung berufen wurde, für die er ſich 
eignete, wie für keine andere, und kein anderer, wie 
er. Es iſt des Fürſten Bismarck perſönliches Ver⸗ 
dienſt, daß, als das Reichsgericht begründet wurde, 
Simſon zu deſſen erſtem Präſidenten berufen ward, 
und weder die Anciennetätsanſprüche Anderer, noch 
ſeine eigenen Klagen über fortſchreitendes Alter und 
wankende Geſundheit Gehör fanden. Die Stellung 
des oberſten Richters wird mit Ehren immer nur von 
einem Manne ausgefüllt werden können, in welchem 
ſich gediegene Gelehrſamkeit mit der Fertigkeit in der 
a a bun des Rechts einigen. Daß in Simſon 
ein Mann gefunden wurde, der dieſen Anforderungen 
entſpricht, iſt ebenſo erfreulich, wie es zu beklagen iſt, 
daß der Fund zum zweiten Male kaum in gleicher 
Weiſe glücken wird. Als vor einigen Monaten das 
Gerücht auftauchte, Simſon wolle in den Ruheſtand 
treten, wurden als Nachfolger Männer genannt, von 
denen man bei aller Hochachtung doch ſagen mußte, 
ſie würden an das Wort erinnern: 

Denn ſchwierig iſt's, mit Würde ſich zu faſſen 
Auf einem Stuhl, den Schiller leer gelaſſen. 

Als hinter dem Sarge Kaiſer Wilhelms unter 
anderen Würdenträgern auch Simſon in der purpurnen 
Robe einherſchritt, die er Kraft ſeines Amtes trägt, 
mochte es ſo erſcheinen, als ſei dieſe Robe eine Toga 
und von den römiſchen Senatoren ſei Einer aufge: 
ſtanden, um dem verſtorbenen Helden die letzte Ehre 
zu erweiſen. 

Neben dem Amte eines erſten Präſidenten des 
deutſchen Reichsgerichts bekleidet Simſon ſeit einigen 
Jahren auch dasjenige eines Präſidenten der deutſchen 
Goethe⸗Geſellſchaft. Daß er für dieſe Stellung ge⸗ 
ſucht wurde und daß er ſie annahm, iſt für ihn be⸗ 
zeichnend. Er gehört zu den wenigen Ueberlebenden, 
die Goethe noch mit leiblichen Augen geſehen haben, 
und der große Dichter hat einige freundliche Worte über 
den jungen Studenten niedergeſchrieben. Die Liebe 
zu Goethe hat ihn durch ſein ganzes Leben begleitet, 
und dem Umſtande, daß er nicht gern einige Tage 
vergehen läßt, ohne in ſeinen Werken Erquickung zu 
uchen, mag zu jener formalen Vollendung ſeiner 

prechweiſe beigetragen haben. In den Verſamm⸗ 
lungen der Goethe⸗Geſellſchaft giebt es keine ſtürmiſchen 

ebatten und keine verwickelten Frageſtellungen; es iſt 
ein leichtes Amt. Aber die anmuthige Form, mit 
welcher Simſon auch dieſes Amtes waltet, wird jedem 
unvergeßlich ſein, der einmal an derſelben theilgenommen, 
und ihm die Ueberzeugung gewähren, daß Simſon 
auch an dieſer Stelle einſtweilen unentbehrlich iſt.“ 

Und der Aufſatz der „Nation“ ſchließt: N 

„Wir haben vor Kurzem erſt Beobachtungen ge⸗ 
macht, daß es nicht gar ſchwer iſt, neunzig Jahre zu 
werden und ein friſches Herz zu behalten. Simſon, 
gut ſo Vieles verſteht, wird hoffentlich auch dieſe 

unſt nicht zu ſchwer finden.“ 2 


Politiſche Tagesüberſicht. 
J u lan d. 
i Berlin, 9. November. 
den.. Der Reichskanzler v. Caprivi hat ſich mit 
em italienischen Miniſterpräſidenten Crispi Freitag 
8 Mailand nach Monza begeben. In ſeiner Villa 
gpgrüßte der König den Reichskanzler und den 
yinüiterpräfidenten, unterhielt ſich längere Zeit mit 
Aan Erſteren und überreichte demſelben perſönlich den 
Ronunziatenorden; Herr v. Caprivi verließ Sonntag 
om, um nach Verlin zurückzukehren. 
einber, Als vorausſichtlichen Termin für die Wieder⸗ 
Ai erufung des Reichstags hört man einen Tag 
0 Igen dem 25. und 27. November, andererſeits auch 
n 3. Dezember nennen. a 
10 0 0 Nach den „B. P. N.“ iſt es wahrſcheinlich, daß 
eine in der gegenwärtigen Tagung dem Reichstage 
Vorlage wegen Ausdehnung der Unfallverſiche⸗ 


werde. 


die Einbringung der Steuer⸗Reform⸗Geſetze mit einer 
erläuternden Anſprache zu begleiten. Dagegen werden 
die Landgemeindeordnung und das Volksſchulgeſetz 
nur auf ſchriftlichem Wege an das Haus gelangen und 
wahrſcheinlich ſchon am Mittwoch, dem Tage der Er- 
öffnung des Landtages, vertheilt werden. Es gilt faſt 
als zweifellos, daß die Wiederwahl des vorjährigen 
Präsidiums durch Zuruf erfolgen wird. Einigt man 
ſich in den für Dienſtag und Mittwoch anſtehenden 
Fraktions⸗Sitzungen in dieſem Sinne, ſo dürfte die 
miniſterielle Eröffnung über die Steuer⸗Reform zu 
erwarten ſein. Mit Rückſicht auf den Wiederbeginn 
der Reichstags⸗Verhandlungen wünſcht man die erſten 
Leſungen, welche in den Fraktionen vorbereitet werden, 
ſobald wie möglich abhalten zu können. — Auch dem 

Herrenhauſe werden ſofort Geſetzentwürfe vorgelegt, 
doch dürfte nach Wahl des Präſidiums und einer Ver⸗ 
ſtändigung über die geſchäftliche Behandlung des 
Arbeitsſtoffes alsbald eine Vertagung des Hauſes 
eintreten. 

— Die Arbeiterſchutzkonferenz be 
ſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der Be⸗ 
rathung des § 120e, welcher den Bundesrath ermäch⸗ 
tigt, generelle Vorſchriften zur Durchführung von 
Sicherheits⸗, Geſundheits⸗ und Sittlichkeitsanordnungen 
zu erlaſſen, und für ſolche Gewerbe, in welchen durch 
übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit der Ge⸗ 
ſundheit der Arbeiter gefährdet wird, die Dauer 
der zuläſſigen täglichen Arbeitszeit und der 
zu gewährenden Hauſſe Wuchs Bei 
der Schlußabſtimmung wird der Antrag von Kleiſt, 
vorherige gutachtliche Hörung der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften und mit dieſer Modifikation §S 120e in der 
Faſſung der Regierungsvorlage angenommen, auch der 
Zuſatz beſchloſſen, von den Vorſchriften des Bundes⸗ 
raths dem Reichstag Kenntniß zu geben. 

— Aus vorzüglichſter Quelle erfährt die „National⸗ 
Zeitung“, daß der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch 
Stöcker's poſtwendend genehmigt hat und an den 
Genannten zurückſandie. Zur Vorgeſchichte der Ent⸗ 
laſſung Stöcker's berichtet die „Saale⸗Zeitung“: Bei 
dem letzten Gottesdienſt zur Eröffnung des Landtags 
hatte ſich Kögel als unpäßlich gemeldet. Der Kaiſer 
aber hatte anſtatt Stöcker mit der Vertretung zu be⸗ 
trauen, dringlich an Kögel telegraphirt und deſſen 
Erſcheinen quaſi- befohlen. Die Feier wurde auch von 
ihm vollzogen. Nicht minder ſchlimm iſt es Stöcker 
bei der Rummelsburger Kirchweihe ergangen. Ob⸗ 
wohl er die erſte Anregung zum Bau gegeben und 
die Kirche faſt als ſein Werk bezeichnen durfte, mußte 
er, während zehn andere Geiſtliche die Kaiſerin um⸗ 
ſtanden, auf Anordnung eines hohen Hofbeamten der 
ganzen Feier abſeits beiwohnen und ſich jedweder 
Annäherung der Herrſchaften enthalten. Keine 
Kränkung aber hat Stöcker ſo bitter empfunden, wie 
die abſichtliche Fernhaltung von der bevorſtehenden 
Trauung der Prinzeſſin Viktoria. Wie verlautet, hatte 
die Braut in Uebereinſtimmung mit der Kaiserin 
den Wunſch geäußert, von Dryander und keinenfalls 
von Stöcker eingeſegnet zu werden. 3 u 

— Wie verlautet, liegt es in der Abſicht, im 
nächſten Jahre die Prägung von Reichsmünzen 
bedeutend einzuſchränken. Der im Etat zur Er⸗ 
ſcheinung gelangende Gewinn aus dieſer Prägung 
dürfte ſich dementſprechend verringern. 

— Der Deutſche Verein gegen den Mißbrau ch 
geiſtiger Getränke hat an den Bundesrat) 
eine Eingabe gerichtet, welche den nahen inneren Zu⸗ 
ſummenhang des von ihm betriebenen Trunkſuchts⸗ 
geſetzes mit den ſchon erlaſſenen oder noch geplanten 
andern ſozialen Reformgeſetzen darthut. Es ſoll Pd 
allem Schänken und Läden, welche ſich mit dem An⸗ 
gebot von Trinkſchnaps befaſſen, wirkſam und zu⸗ 
nehmend einſchränken, ſowie die Entmündigung ge⸗ 
meingefährlich werdender Trinker herbeiführen, welche 
der deutſche Juriſtentag vor zwei Jahren bereits in 
Stettin empfahl. Re 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die vom Juſtiz⸗ 
miniſter erlaſſenen neuen Vorſchriften über die erſte 
juriſtiſche Prüfung. Dieſelben treten an Stelle 
der 88 1—11 der bisherigen Prüfungs⸗Regulativs 
mit dem 1. April 1891 in Kraft. 

— Nach einer amtlichen Bekanntmachung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten im „Reichsanz. 
iſt das Reineinkommen der geſammten preußiſchen 
Staatsbahnen und für Rechnung des Staates ver⸗ 
walteten Bahnen, inſofern es für die Kommunalbe⸗ 
ſteuerung im Steuerjahr 1890—91 in Betracht kommt, 
auf den Betrag von 170,320,503 Mark feſtgeſtellt 
worden. 5 ö 5 
— Die der Stadt Berlin und anderen Städten 
der Monarchie ertheilte Erlaubniß zur Einfuhr von 
lebenden Schweinen aus den Maſtanſtalten Bielitz⸗ 
Biala und Steinbruch iſt auch auf die Stadt Celle 
ausgedehnt worden. 

— Auch in der Stadtverordnetenverſammlung zu 
Charlottenburg iſt der Antrag geſtellt worden: ge⸗ 
meinſam mit dem Magiſtrat den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, die Einfuhrverbote auf Vieh aufzuheben 115 
darauf hinwirken zu wollen, daß die Lebens mittelzölle 
beſeitigt werden. ; 

— Dem Bundesrathe ift der Entwurf zu einer 


halbe Stunde. 


Verbots der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch 


— Sicherem Vernehmen nach wird der Finanz⸗ und Würſten däniſchen, ſchwediſchen oder norwegiſchen 
miniſter Miquel im Abgeordnetenhauſe Anlaß nehmen, | Urſprungs ausſpricht. 5 


— In Ratibor, Rybnik, Gleiwitz und Koſel, alſo 
in den vier verkehrsreichſten Zentren des oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirks, haben die bisher ſchwer drückenden 
Fleiſchpreiſe eine ganz erhebliche Verminderung er⸗ 
fahren. Für ſchönes Schweine⸗Magerfleiſch zahlte 
man auf dem letzten Wochenmarkt in Gleiwitz 50 Pf. 
pro Pfund, während es ſeit langen Monaten 75 Pf. 
gekoſtet hat. Rind⸗ und Hammelfleiſch koſtete da⸗ 
gegen nach wie vor 60 Pf. 

— Nach den „Münch. Neueſten Nachr.“ ſoll eine 
Landtagsvorlage in Bayern bevorſtehen, wonach eine 
ohne das gemeindliche Verehelichungszeugniß geſchloſſene 
She zwar heimathrechtlich wirkungslos, dagegen privat⸗ 
rechtlich gültig ſein ſoll. ” 

— Der konſervative Landtags = Abgeordnete für 
Glogau Lüben (3. Liegnitz), Amtsgerichtsrath 
Sonneck in Lüben, hat ſein Mandat niedergelegt. 

* Karlsruhe, 8. Nov. Major v. Wißmann 
hat heute in Begleitung ſeines Adjutanten Bumiller 
von hier aus die Reiſe nach Oſtafrika angetreten, nach⸗ 
dem er ſich in den letzten Tagen in Mannheim auf⸗ 
gehalten hatte. 5 

* Braunſchweig, 8. Nov. Eine von der Handels⸗ 
kammer einberufene Ve ammlung Induſtrieller zur 
Berathung der Gewerbeordnungs-Novelle beſchloß 
verſchiedene Anträge, welche ſich auf Verſchärfung der 
Strafen für den Kontraktbruch des Fabrikanten, ſowie 
auf den Fortfall einzelner Beſtimmungen über die 
Arbeitsordnung und die Zeugniſſe beziehen. 

* Dresden, 9. Nov. Dr. Karl Peters und ſeine 
Begleiter Borchert und Kapitän » Lieutenant Ruſt, 
weiche heute hier eintrafen, wurden heute Mittag vom 
König im Schloß empfangen; die Audienz, in welcher 
Peters über ſeine Expedition berichtete, währte eine 
Beim Abſchied gab der König den 
beſten Wünſchen für die weiteren Unternehmungen 

n Dr. Peters Ausdruck. — Dem Vortrage, welchen 
Dr. Karl Peters auf Einladung des Konſervativen 
Vereins und der Kolonialgeſellſchaft heute Abend im 
hieſigen Gewerbehausſaale hielt, wohnten der König 
von Sachſen, die Prinzeſſin Mathilde, die Prinzen 
Georg und Albert, die Miniſter, die Spitzen der Be⸗ 
hörden und die am hieſigen Hofe beglaubigten Ge⸗ 
ſandten, insgeſammt weit über 2000 Perſonen bei. 
Dr. Peters ſchilderte den Verlauf ſeiner Expedition. 
Nachher fand ein Kommers ſtatt. 

“Chemnitz, 7. Nov. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſind die Sozialdemokraten trotz 


rung auf handwerksmäßige Berufszweige zugehen] Verordnung vorgelegt, welche die Aufhebung des in den Weſtmarken Rußlands möge ſich mit immer 


größerem Erfolge entwickeln. Für den Verein ſpendete 
der Thronfolger 1000 Rubel. 

Petersburg, 9. Nov. Nach amtlicher Mit⸗ 
theilung iſt das Vorgehen der Regierung gegen die 
Rinderpeſt ein durchaus erfolgreiches geweſen. Während 
dieſelbe 1886 in 40 Gouvernements des europäiſchen 
Rußland herrſchte und 226,000 Stück Vieh hinraffte, 
exiſtirt ſie gegenwärtig nur in fünf entfernt gelegenen 
Gouvernements, am Ural und im nördlichen Kaukaſus 
und hat in dem Zeitraum vom 1. Januar bis 1. Ok⸗ 
tober 1890 im Ganzen nur 785 Stück Vieh als Opfer 
gefordert. Augenblicklich iſt die Regierung im Begriff, 
noch weitere Verbeſſerungen und Vervollkommnungen 
der veterinärpolizeilichen Maßregeln vorzunehmen. 

Portugal. Liſſabon, 8. Nov. Der zwiſchen 
England und Portugal vereinbarte modus vivendi 
betreffs der Abgrenzung der Intereſſenſphären in Afrika 
ſoll auf 6 Monate in Kraft bleiben. Die Kontrakte, 
welche nach dem 20. Auguſt von den britiſchen Agenten 
mit eingeborenen Häuptlingen in den durch die Kon⸗ 
vention vom 20. Auguſt feſtgeſetzten portugieſiſchen 
Gebieten abgeſchloſſen wurden, ſollen annullirt werden. 

Belgien. Brüſſel, 8. Nov. Der „Moniteur 
offictell“ veröffentlicht die Ernennung von Melot zum 
Miniſter des Innern und des öffentlichen Unterrichts 
an Stelle von Devolder, deſſen Entlaſſungsgeſuch an⸗ 
genommen worden iſt. 

Italien. Rom, 7. Nov. Die „Italie“ bemerkt, 
man würde ſich ebenſo ſehr irren, wenn man glaubte, 
das Zuſammenkommen von Caprivi's und Erispis 
würde eine neue Wendung der internationalen Politik 
hervorbringen, wie, wenn man demſelben gar keine 
Folgen zuſchreiben würde. 

Rom, 8. Nov. Der Miniſterpäſident Crispi wird 
am Montag hier zurückerwartet. — Das Banket in 
Palermo zu Ehren des Miniſterpräſidenten Crispi ift 
nunmehr definitiv auf den 12. d. Mts. feſtgeſetzt. — 
Der König hat, um die Finanzen des Staates nicht 
zu belaſten, darauf verzichtet, für den Kronprinzen 
anläßlich ſeiner Großjährigkeitserklärung eine Apanage 
vom Parlamente zu beanſpruchen. 

Türkei. Konſtantinopel, 8. Nov. An⸗ 
läßlich des Demetriusfeſtes wurde in der vergangenen 
Nacht Gottesdienſt in der Demelriusvocſtadt gehalten, 
weil der Patriarch befürchtete, daß das Schließen der 
Kirchen Ruheſtörungen hervorrufen würde. In 
Saloniki, Rodoſto und Monaſtir hat die Schließung 
der griechiſchen Kirchen keine Störungen verurſacht. 
In zwei anderen Orten weigerten ſich die Biſchöfe, 
die Kirchen zu ſchließen. Wie die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ bemerkt, ſcheine der Ausgleich mit dem 


angeſtrengteſter Agitation in allen Bezirken unterlegen. griechiſchen Patriarchate wieder in weite Ferne ge⸗ 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 8. Nov. Wie 
die „Preſſe“ meldet, ſind in Angelegenheit der ange⸗ 
kündigten handelspolitiſchen Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land vorgeſtern die Vertreter der Papierinduſtrie, 
geſtern diejenigen der Glasinduſtrie durch die Delegirten 
des Handelsminiſteriums vernommen worden. Heute 
ſollen die Vertreter der Textilinduſtrie gehört werden. 

Peſt, 8. Nov. Nach dem heute veröffentlichten 
Ausweis der Staatskaſſen für das 3. Quartal d. J. 
betrugen die Einnahmen 100,394,793 Fl., die Aus⸗ 
gaben 88,738,473 Fl. Die Bilanz ſtellt ſich ſomit um 
10,608,270 Fl. günſtiger, als in der gleicher Periode 
des Vorjahres. 

Frankreich. Paris, 8. Nov. Die Depu⸗ 
tirtenkammer beendete die Berathung des Kriegs⸗ 
budgets und nahm ſämmtliche Kapitel, welche die 
ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben betreffen, 
unverändert an. Montfort, von der Rechten, hatte 
den Antrag geſtellt, von der für Fortifikationsarbeiten 
in den befeſtigten Plätzen beantragten Summe im 
Voraus einen Kredit von einer Million zu genehmigen, 
um die Zahl der Uebungsplätze zu vermehren; der 
Kriegsminiſter bekämpfte jedoch den Antrag, da die 
Befeſtigungsarbeiten von dringender Nothwendigkeit 
ſeien. — In der heutigen Sitzung des Miniſterraths 
unterzeichnete Präſident Carnot das Dekret, welches 
die Senatswahlen in den dafür in Betracht kommenden 
Departements zum 4. Januar 1891 ausſchreibt. — 
Das Bureau des hieſigen Munizipalrathes beſchloß 
mit Rückſicht auf das Vorgehen der belgiſchen Re⸗ 
gierung gegen die in Jemappes beabſichtigte Kund⸗ 
gebung, von jeder Berathung über die Theilnahme an 
der Kundgebung abzuſehen. 

Niederlande. Luxemburg, 8. Nov. Der 
Herzog Adolph von Naſſau iſt heute Nachmittag 1 
Uhr in Begleitung des Erbprinzen nach Frankfurt 
abgereiſt. Eine offizielle Verabſchiedung auf dem 
Bahnhofe fand nicht ſtatt. Von der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Volksmenge wurde der Herzog mit en⸗ 
thuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßt. 14 

Rußland. Für die Stimmung in Rußland liefert 
nachſtehende telegraphiſche Meldung aus Petersburg, 
welche zugleich ein Seitenſtück zu dem jüngſten Beſuch 
des ruſſiſchen Thronfolgers in Wien bildet, einen 
charakteriſtiſchen Beitrag. Anläßlich des 25jährigen 
Beſtehens des (ſlaviſchen) Kyrill⸗ und Methudvereins 
erhielt die Gräfin Bludow in Oſtrog (Wolhynien), 


d deren Vater den Verein begründet hatte, Glückwunſch⸗ 


telegramme von der Kaiſerin und dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger. Letzterer ſprach den Wunſch aus, die 
edle Thätigkeit des Vereins zu Gunſten der Orthodoxie 


rückt, nachdem das Patriarchat auf der Forderung be⸗ 
harrt, daß die Pforte ſich verpflichte, keine weiteren 
Beraths an bulgariſche Biſchöfe zu ertheilen, was die 
Pforte abſolut ablehnt. 

Amerika. New⸗ York, 8. Nov. Behufs Ab⸗ 
haltung einer Gedächtnißfeier der Hinrichtung der 
Chicagoer Anarchiſten hatte eine Anzahl Anarchiſten 
in Newark (New⸗Jerſey) einen Saal gemiethet. Als 
der Eigenthümer des Saales erfuhr, zu welchem Zweck 
derſelbe benutzt werden ſollte, verweigerte er den Ein⸗ 
laß. Die Anarchiſten ſammelten ſich außerhalb des 
Gebäudes an, einer derſelben verſuchte eine Rede zu 
halten. Der Polizeihauptmann, der dies zu verhin⸗ 
dern verſuchte, wurde durch einen Schlag über den 
Kopf betäubt. Die Menge nahm eine drohende Hal⸗ 
tung an, bis Polizeiverſtärkung eintraf, dieſelbe mit 
Stockſchlägen auseinandertrieb und mehrere Perſonen 
verhaftete. Moſt, welcher anweſend war, entkam. — 
Zu den Neuwahlen wird der „Voſſ. Ztg.“ aus New⸗ 
Vork gemeldet, der Senat werde 46 Republikaner 
und 42 Mitglieder der Oppoſition haben. Alle 
demokratiſchen Führer des Repräſentantenhauſes ſind 
wiedergewählt, die republikaniſchen Führer verloren 
alle Sitze, außer demjenigen des Sprechers Reed. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 9. Nov. Heute arbeitete der Kaiſer 


zunächſt während der orgenſtunden allein. 
10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin vom 


Neuen Palais zu Wagen nach Potsdam und wohnten 


daſelbſt dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. 
Am Nachmittage entſprach der Kaiſer einer Einladung 
des Herrn v. Alvensleben zur Jagd und begab ſich 
nach Neugattersleben, von wo der Monarch morgen 
Abend nach dem Neuen Palais zurückzukehren gedenkt. 
— Drahtmeldungen aus Pleß beſagen, daß dort dem⸗ 
nächſt und ga am 27. November drei Monarchen, 
Kaiſer Wilhelm, der Kaiſer von Oeſterreich und der 
König von Sachſen vorausſichtlich zuſammentreffen 
werden. 

„Frankfurt a. M., 8. Nov. Der Herzog Adolf 
von Naſſau iſt in Begleitung des Erbprinzen um 
8 Uhr 15 Minuten Abends von Luxemburg hier ein⸗ 
getroffen. 

* Wien, 9. Nov. Das „K. K. Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Bureau“ meldet: Einige hieſige Blätter 
erwähnen eines Gerüchtes von einem angeblichen Un⸗ 
wohlſein des Kaiſers mit dem gleichzeitigen Hinzu⸗ 
fügen, daß das Gerücht ganz unbegründet ſei und der 


Kaiſer, welcher geſtern an der Jagd theilnahm, ſich 


vollkommen wohl befinde. Das „Telegraphen⸗Korre⸗ 
ſpondenz⸗Bureau“ iſt in der erfreulichen Lage, die 
letztere Meldung vollinhaltlich beſtätigen zu können. 


Um 


karte verſehenen Perſonen geſtattet ift. 


der Magdeburger Feuerve 


* Kopenhagen, 8. Nov. Die Prinzeſſin Walde⸗ 
mar iſt heute Vormittag von einem Prinzen entbun⸗ 


den worden. 
Armee und Flotte. 


— Der Kaiſer hat dem General Heu duck 
in Anerkennung jeiner langjährigen treuen Dienſte das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit den Schwer⸗ 
tern am Ringe in Brillanten verliehen. 

* Berlin, 9. Nov. Das Uebungsgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus S. M. S. „Kaiſer“, „Deutſchland“, 
„Preußen“, „Friedrich Karl“, und „Pfeil“, Ge⸗ 
ſchwaderchef Kontre⸗Admiral Schröder, iſt am 8. No⸗ 
vember er. in Malta eingetroffen und beabſichtigt am 
13. November cr. nach Alexandrien in See zu gehen. 

— Eine Spiongeſchichte von der unbe⸗ 
rechtigten Verhaftung zweier Engländer in Köln 
ging vor einiger Zeit durch die Blätter. Der engliſche 
Botſchafter in Berlin ſtellte auf Befehl ſeiner Regierung 
an das deutſche Auswärtige Amt das Verlangen, die 
Engländer für ihre Leiden zu entſchädigen. Die dar⸗ 
aufhin eingeleitete Unterſuchung hat der „Köln. Ztg.“ 
zu Folge ergeben, daß die Kölner Polizeibehörde be⸗ 
rechtigt zu ihrem Verfahren war. Die verdächtigen 
Fremden wurden freigelaſſen, ſobald ſie ſich legitimiren 
konnten. Sie hätten ihre Verhaftung nur ihrem eigenen 
unvorſichtigen Benehmen zuzuſchreiben. Die Behandlung, 
welche ſie erfahren haben, entſpräche durchaus den 
geſetzlichen Vorſchriften. Die Reichsbehörden ſeien 
daher nicht in der Lage geweſen, die engliſchen Uns 
ſprüche als begründet und berechtigt anzuſehen und 
haben ſie abgewieſen. 

* Bremen, 8. Nov. Heute Nachmittag fand der 
Stapellauf des hier erbauten, für die deutſche Marine 
beſtimmten Panzerſchiffs „P“ ſtatt. Bei der vom 
Kontre⸗Aomiral Koeſter vollzogenen Taufe erhielt das⸗ 
ſelbe auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers den Namen 
„Beowulf“. 

* Kopenhagen, 8. Nov. Das feſtgekommene Tor⸗ 
pedoboot 8 57 wurde heute Vormittag wieder flott 
gebracht. 

— Aus Frankreich wird gemeldet, der Kriegs⸗ 
miniſter habe angeordnet, die Ausrüſtung des Forts 
von Modane an der franzöſiſch-italieniſchen Grenze 
zu verſtärken. 


Kirche und Schule. 

* Berlin, 8. Nov. Der frühere langjährige Direktor 
des Friedrichs⸗-Realgymnaſiums Dr. Adolf Runge iſt 
in der verfloſſenen Nacht geſtorben. Runge hat 
länger als 5 Jahrzehnte in dem Dienſt der Schule 
geſtanden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 8. Nov. Herr Oberbürgermeiſter a. D. 
v. Winter, welcher bekanntlich nicht nur an Diabetes, 
ſondern auch an Lungentuberkuloſe leidet, beabſichtigt 
ſich in der Berliner Charité der neuen Kur des Prof. 
Dr. Koch zu unterwerfen. — An Stelle des erkrankten 
Ober⸗Konſiſtorialraths v. Weſthofen iſt der Ober-Kon⸗ 
ſiſtorialrath Schmidt aus Berlin zum kgl. Kommiſſa⸗ 
rius bei der am nächſten Dienſtag hier zuſammen⸗ 
tretenden weßpreußiſchen Provinzial-Synode ernannt 
worden. — Mittwoch Vormittag 10 Uhr wird Herr 
Generalſuperintendent Dr. Taube zur Feier der Er⸗ 
öffnung der zweiten weſtpreußiſchen Generalſynode in 
der Marienkirche die Predigt halten. — Die hieſige 
Firma W. Wirthſchaft und Co. hat eine größere Kar⸗ 
toffeleinfuhr aus Polen ins Werk geſetzt. Bereits 
find ca. 100 Waggonladungen Kartoffeln aus Polen 
hier angekommen. Der Preis ſtellt ſich incl. des 


Transports weſentlich geringer als für das einheimi⸗ 


ſche Produkt. — Geſtern Abend um 8 Uhr entſtand 
auf dem Gehöfte des Beſitzers Hermann Peters in 
Krakau im Stalle ein Feuer, das ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
ebäude, die mit Stroh gedeckt waren, in Aſche legte. 

3 verbrannten dabei 5 Kühe, 6 Pferde, 4 Schweine 

und 8 Schafe. Auch die Scheune wurde mit vollem 
Einſchnitt ein Raub der Flammen. Das Wohngebäude, 
in welchem die Familie bereits ſchlief, wurde halb 
demolirt. Der Knecht mußte die Inſaſſen erſt aus 
dem Schlafe wecken. Da Sn Peters nur gering bei 
rſicherung verſichert ift, er⸗ 

leidet er großen Schaden. — Durch öffentlichen Aus⸗ 
hang der Strafkammer des Königlichen Landgerichtes 
iſt heute bekannt gemacht, daß in der Unterſuchungs⸗ 
ſache wider den früheren Landesdirektor Dr. Wehr 
u. Gen. der Zutritt zu der am 17. d. M. beginnenden 
Hauptverhandlung nur den mit beſonderer Eintritts⸗ 
Der Zudrang 
zu den Verhandlungen dieſer Anklageſache iſt, wie die 
„D. Z.“ ſchreibt, ſchon jetzt ein ganz bedeutender. 
Von hier und auswärts ſind bereits ſo zahlreiche 


Meldungen eingegangen, daß der Vorrath faſt voll⸗ 
ſtändig erſchöpft iſt. — Auf der hieſigen Kaiſerlichen 


Werft iſt wieder ein neues Torpedoboot mit der Be⸗ 
zeichnung 8. 57 aus Elbing eingetroffen, um ver⸗ 
proviantirt zu werden. Das Fahrzeug iſt, wie man 


dem „Geſ.“ von hier ſchreibt, größer als die vorher 


erbauten; es ſoll ein neues Modell darſtellen. 
* Marienburg. Die Theaterſaiſon wird am 


Donnerſtag nächſter Woche eröffnet werden, und zwar 


durch Hoffmann's bewährte Theater⸗Geſellſchaft (vom 
Graudenzer Kaiſer⸗Wilhelmtheater.) — Ein Männer⸗ 


16 geſangverein hat ſich dieſer Tage in unſerer Stadt 


Ri gebildet; derſelbe zählt bereits 30 Mitglieder. Zum 


Vorſitzenden und Dirigenten des Vereins wurde ge⸗ 
wählt Herr Muſiklehrer Schönſee, zu deſſen Stell: 
vertreter Herr Dr. Meinhold. 

Strasburg, 7. Nov. Ein größerer Geld⸗ 


Hi diebſtahl iſt in vergangener Nacht bei dem hiefigen 


Kaufmann Gr. verübt worden. Heute früh äußerte 


der Hausknecht des G. ziemlich gleichmüthig zu dem 


Kommis: Dieſe Nacht ſind wohl bei uns Diebe ge⸗ 
weſen; mir haben ſie 4 Mark und ein Meſſer ge⸗ 


ſtohlen. Wie die ſofortige Nachſuchung ergab, war 
das in einem Zimmer neben dem Laden befindliche 
Pult gewaltſam geöffnet und des größten Theiles 


ſeines Inhalts, 1200 Mark, beraubt worden, während 
ca. 150 Mark unangetaſtet dalagen. Der Umſtand, 
daß keinerlei Anzeichen für einen nächtlichen Einbruch 
ſprachen, der genannte n aber in dem be⸗ 
zeichneten Zimmer geſchlafen hat, mußte unwillkürlich 
den Verdacht auf Letzteren lenken. Bei Durchſuchung 
ſeiner Sachen wurde unter einem Kleiderkaſten nur 


ein mit Stearintropfen benetztes Zehnmarkſtück ge⸗ 


funden. Der Knecht iſt in Haft genommen. Wahr⸗ 


ſcheinlich haben ſich an dem Diebſtahl mehrere Per⸗ 


onen betheiligt. (G.) 


Dt. Krone, 7. Nov. Mit dem 1. November er. 
hat das Winter⸗Semeſter an der hieſigen Baugewerk⸗ 
ſchule ſeinen Anfang genommen. Dieſelbe wird gegen⸗ 


würtig von weit über 200 Schülern beſucht. Es 


wirken an dieſer Anſtalt 14 Lehrer. Sie ſind aber 
alle mit Ausnahme eines Herrn nur kontraktlich an⸗ 
geſtellt. 

Krojanke, 9. Nov. Recht empfindliche Ver⸗ 
luſte ſind der Landwirthſchaft durch den in dieſem 


— — —— — — — ———————— —— : — —AUjrQ . — 


Sommer unter den Schweinen aufgetretenen Rothlauf | 
erwachſen, und wenngleich dieſe Krankheit nun er⸗ 
loſchen iſt, ſo wird dennoch unter den Landwirthen 
vielfach die Klage laut, daß jetzt mancherlei andere 
Krankheiten unter den Schweinen herrſchen, welche 
den Maſterfolg erheblich beeinträchtigen. Dieſe Krank⸗ 
heitserſcheinungen bei jetziger Zeit ſind zumeiſt auf 
das oft wenig zuträgliche Maſtmaterial zurückzuführen. 
Gar häufig werden im Herbſte kranke Kartoffeln in 
großer Menge als Futtermittel angewendet. Aus 
veterinären Gründen ſollte man aber den Gebrauch 
derſelben auf das geringſte Maß beſchränken, da ſie 
ſchwer verdaulich ſind und leicht Verſtopfung hervor⸗ 
rufen. Vorangegangenes Dämpfen dieſer Futterart 
iſt hierbei dringend zu empfehlen, da hierdurch die 
Verdaulichkeit erhöht und die Zerſtörung des Pilzes 
bewirkt wird. 

(2) Chriſtburg, 2. Nov. Geſtern ſpielte der 
Sohn des hieſigen Kaufmann Behrendt am Mühlen⸗ 
fließ und fiel hierbei ins Waſſer. Auf das Geſchrei 
der anderen Kinder eilten erwachſene Perſonen herbei, 
denen es nur mit großer Mühe gelang, den Knaben 
dem naſſen Elemente zu entreißen. Herr Behrend 
will nunmehr das Mühlenfließ umwehren. — Herr 
Kaplan Lilienweiß iſt von hier nach Seeberg verjeßt 
und in deſſen Stelle der Kaplan Stankiewicz hierhier 
verſetzt worden. — Geſtern Abend fand wieder einmal 
ein kleiner Stubenbrand bei dem Mühlenbeſitzer 
Nowack ſtatt. Die Aſche aus dem Ofen wurde 
herausgenommen und muß hierbei ein Funke 
in den daneben ſtehenden Korb mit Torf gefallen 
ſein und hier Nahrung gefunden haben, denn als 
das Feuer entdeckt wurde, war ſowohl der Korb mit 
Torf verbrannt, als auch ein großer Teil des Fuß⸗ 
bodens angebrannt: durch die Hausbewohner wurde 
das Feuer gelöſcht. — Unter den eingekellerten Kar⸗ 
toffeln macht ſich hier eine große Fäule bemerkbar, und 
müſſen die Kartoffeln nochmals hervorgeholt, ſehr 
genau durchgeleſen und ſortirt werden, um die brauche 
baren Kartoffeln noch zu retten. — Unſer ſtädtiſches 
Krankenhaus, welches ſich dem Bedürfniß entſprechend 
als zu klein erwieſen hat, ſoll nunmehr um, reſp. 
neugebaut werden. Der zu dieſem Zwecke bereits an⸗ 
geſammelte Baufond hat zwar noch nicht die Höhe 
erreicht, um die Koſten für den Neubau decken zu 
können, jedoch wird der Bau in Angriff genommen 
werden müſſen, da bei dem Eiſenbahnbau das Krankenhaus 
vorausſichtlich ſtark in Anſpruch genommen werden 
wird. — 5 in der Abendſtunde wurde das Pferd 
vor dem Bierwagen des Brauereibeſitzers Wilke ſcheu 
und ging durch, wobei ein Mann und ein kleines 
Mädchen übergefahren wurde. Das Pferd wurde 
erſt zum Stehen gebracht nachdem der Wagen zer⸗ 
ſchmettert, mehrere Perſonen die das Pferd aufhalten 
wollten, umgeworfen waren, und Letzteres gegen eine 
Barriere lief. — Der hieſige Männergeſangverein er⸗ 
öffnete heute durch Geſang und humoriſtiſche Vorträge 
mit nachfolgendem Ball ſein diesjähriges Winterver⸗ 
gnügen. 

»Mühlhauſen, 8. Nov. Unſere Stadt iſt mit 
der Familie des Reformators Luther eng verbunden, 
indem hier die jüngſte Tochter des Reformators, 
Margarethe, ſich am 5. Auguſt 1555 mit Georg von 


Kunheim — ein altes Adelsgeſchlecht, welches früher G 


aus Lothringen nach Preußen gekommen war — ver⸗ 
mählte. In der von Kunheim'ſchen Familien⸗Gruft 


in der Kirche zu Mühlhauſen ruhen auch die Ueber⸗ 50 


reſte dieſer Tochter Luther's. Die Kirche beſitzt üb⸗ 
rigens auch ein Originalgemälde der Margarethe 
Luther und ihres Vaters Martin Luther. 

* Dt. Eylau, 7. Nov. Wie man dem hieſigen 
Blatt von zuſtändiger Seite mittheilt, wird beabſichtigt, 
die hieſige Elementarſchule nach und nach in eine 
lateiniſche Mittelſchule umzuwandeln. Oſtern 1891 
ſoll damit begonnen werden. — Dem Todtengräber 
Taetz'ſchen Ehepaar, welches am 18. Oktober d. J. 
das Feſt der goldenen Hochzeit begangen hat, iſt vom 
Kaiſer als nachträglicher Beitrag ein Geſchenk von 30 
Mark überwieſen worden. 

Königsberg, 8. Nov. Die Arbeiten an der 
Baluſtrade des Herzog Albrecht⸗Denkmals, ſowie die 
Mofaikpflafterung über dem Treppenaufgang vor dem 
Sockel des Denkmals ſind heute beendigt worden. 
Der Bauzaun vor demſelben iſt ebenfalls heute ent⸗ 
fernt und von Montag ab wird mit dem Aufſtellen 
der Holzumhüllung um den Sockel begonnen werden, 
welche bis zur Auſſetzung des Denkmals im nächſten 
Jahre ſtehen bleibt. — Der in ganz Deutſchland als 
Komponiſt bekannte hieſige Lehrer Julius Witt 
tft heute früh nach längerem Krankſein geftorben. 


Zentralverein Weſtpreußiſcher 


Landwirthe. 
x Danzig, 8. November. 

Der Verwaltungsrath des Zentralvereins hielt 
heute Mittag im Landeshauſe eine Sitzung ab, die Hr. 
von Puttkamer um 114 Uhr mit einer Anſprache 
eröffnete, in der er auf die trüben Zeitverhältniſſe 
hinwies und zum Schluß ein Hoch auf den 9 9 
ausbrachte. Vor Eintritt in die Tagesordnung ſtellte 
der Vorſitzende den neuen Vereinschemiker vor. In 
die Tages ⸗ Ordnung eintretend, wurde Herr 
Oberregierungsrath Dr. Scheffer-Düſſeldorf, der in 
ſeiner Stellung als Landrath in Schlochau hervor⸗ 
ragend auf landwirthſchaftlichem Gebiete thätig ge⸗ 
weſen iſt, zum Ehrenmitgliede ernannt. Herr Oeko⸗ 
nomie⸗Rath Dr. Oemler reſerirte dann über den 
Vorſchlag der Hauptverwaltung, die ſchon für 1888 
geplant geweſene und ſeitdem wiederholt wegen der 
ungünſtigen Wirthſchaftslage der Provinz vertagte 
Provinzialſchau im nächſten Jahre ſtattfinden zu 
laſſen und zwar, wie ſchon früher feſtgeſetzt, in Elbing 
im Mai bezw. Anfang Juli. In Danzig könne die 
Ausſtellung deshalb nicht ſtattfinden, weil in der 
günſtigen Jahreszeit hier kein Raum dafür zu be⸗ 
ommen wäre. Erſt im September würde der 
kleine Exerzterplatz zur Verfügung ſtehen, dort aber 
würde die Errichtung der nöthigen baulichen Anlagen 
20,000 Mark koſten, während in Elbing nur 2000 
Mark dafür erforderlich ſind. Der Vorſchlag wurde, 
wie wir bereits telegraphiſch berichteten, angenommen. 
Es wurde dann eine große Anzahl von Herren ge⸗ 
wählt, welche ein geſchäftsführendes Komitee für dle 
Provinzialſchau bilden ſollen, ferner je ein Vorſitzender 
und 2 Stellvertreter der Jury für Rindvieh⸗ und 
der für Pferdeſchau ernannt. Herr Plehn⸗Lichtenthal 
referirte über den Antrag, 150 Mk. zu einer Molkerei⸗ 
Ausſtellung in Marienburg oder Elbing zu bewilligen 
unter Hinweis auf den guten Erfolg der in dieſem 
Jahre ſtattgehabten gleichartigen Ausſtellung in 
Graudenz. Der Antrag wurde angenommen. Der 
Verein Marienburg beantragt, daß die wegen der 
im Kreiſe Marienburg herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche in Wegfall gekommene diesjährige 
Diſtriktsſchau ſpäteſtens im Jahre 1892 in Marien⸗ 
burg abgehalten werde. Der Verwaltungsrath ge⸗ 
nehmigte dieſen Antrag mit der Maßgabe, daß neben 


der ſchon früher beſchloſſenen Gruppenſchau im Bezirk 
Marienwerder, welche im Juni 1892 ſtattfinden ſoll, 
die Diſtriktsſchau im September genannten Jahres 
in Marienburg abgehalten werde. Der Verein Brieſen 
beantragt, ihn von der Schaugruppe Löbau⸗Strasburg 
abzuzweigen und der Gruppe Kulm⸗Thorn zuzutheilen. 
Die Verſammlung beſchloß demgemäß. Herr von 
Kries-Trankwitz referirte dann über die Frage: 
„Liegt für die Provinz Weſtpreußen das Be⸗ 
dürfniß vor, Heerd⸗ bezw. Stutbuc = Ver- 
einigungen zu gründen? Empfiehlt es ſich, daß der 
Zentralverein mit ſolchen Gründungen vorgeht? Oder 
widerſpricht es dem landwirthſchaftlichen Intereſſe der 
Provinz nicht, wenn Heerdbuch- ꝛc. Geſellſchaften neben 
dem Zentralvereine und unabhängig von demſelben 
exiſtiren?“ Referent erklärte das Beſtehen einer Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft für eine weſentliche Vorbedingung einer 
einheitlichen Viehzüchtung in unſerer Provinz; er 
glaube, bisher ſei aus Mangel an theoretiſchen Kennt⸗ 
niſſen mancher Fehler auf dem Gebiete der Viehzucht 
gemacht worden. Der Anſchluß der im vorigen Jahre 
in unſerer Provinz gegründeten Heerdbuchgeſellſchaft 
ſei nöthig, um für die Anforderungen, welche an die 
Mühe der Züchter geſtellt werden müſſen, eine gewiſſe 
Autorität zu ſchaffen. Gleiche Gründe ſprächen für 
die Gründung einer Stutbuchvereinigung und auch 
deren Anſchluß an den Zentralverein. Die beſtehende 
Heerdbuchgeſellſchaft, deren Vorſitzender der Referent 
iſt, hat ſich zum Anſchluß bereit erklärt. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich einverſtanden mit dem An- 
ſchluß, ſowie damit, daß die Nach dich ut mit 
dem Vorſtand der Heerdbuch-Geſellſchaft ſich über die 
näheren Modalitäten der Vereinigung in Einvernehmen 
ſetze. Auch die Gründung der Stutbuch-Geſellſchaft 
wurde beſchloſſen und die Vorſitzenden der Kör⸗ 
kommiſſion zur Vorbereitung derſelben gewählt, näm⸗ 
lich die Herren Rümker⸗Kokoſchken, Ahly⸗Gr. Klonia, 
Dorguth-Raudnitz, Juſtizrath Schwarzenecker und 
außerdem von Blücher⸗Oſtrowitt. 


Nach einer kurzen Pauſe wurden die Verhandlungen 
wieder aufgenommen, die ſich zunächſt um die Frage 
drehten, ob es an der Zeit ſei, eine genoſſenſchaftliche 
Organiſation des Zentral-Vereins unter erheblicher 
Erweiterung ſeiner Ziele und Aufgaben anzuſtreben, 
oder ob nur anregend auf die Lokal⸗Vereine gewirkt 
werden ſolle unter Vorbehalt einer ſpäteren Zus 
ſammenfaſſung der geſchaffenen Organiſation. Der 
Referent, Herr Landrath Dr. Del b vü ck-Tuchel, 
führte aus, daß die deutſche Landwirthſchaft die Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes nur dann überwinden könne, 
wenn ſie durch Bezug guter Saaten und Beſchaffung 
zweckmäßiger Betriebsmittel die Erträgniſſe ihrer 
Ländereien heben und günſtige Preiskonjunkturen be⸗ 
nutzen könne. Da jedoch bei uns mit Ausnahme 
weniger kapitalkräftiger Großgrundbeſitzer die Land⸗ 
wirthe von den Zwiſchenhändlern abhängig ſeien, könnten 
ſie ſich nur durch die Bildung von Genoſſenſchaften 
helfen. In Folge des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes 
ſei die Einrichtung von Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht zuläſſig, und dieſe Form empfehle 
ih zur Gründung von Konſumenten, Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften und Verkaufs⸗ und Produktivgenoſſenſchaften. 
Die Provinz müſſe von einem Netz von derartigen 
enoſſenſchaften überzogen werden, welche ſich 
am beſten kreisweiſe zu bilden hätten und ſich zu 
einer Zentral⸗Genoſſenſchaft und zu einen Reviſions⸗ 
erbande vereinigen müßten. Der Zentral⸗Verein 
könne mit der Zentral⸗Genoſſenſchaft zwar nicht ver⸗ 
ſchmolzen werden, doch müſſe ſich die Genoſſenſchaft 
dem Zentral-Verein organiſch angliedern. Der Kor⸗ 
referent, Herr Landrath v. Bonin⸗Neumark, gab eine 
Darſtellung der Thätigkeit eines von ihm gegründeten 
Konſumvereins und empfahl der Verſammlung die 
Annahme einer Reſolution, nach welcher der Zentral⸗ 
Verein die Sache in die Hand nehmen und auf die 
kreisweiſe Bildung von Genoſſenſchaften hinwirken ſoll. 
Die Genoſſenſchaften hätten ſich dann zuſammenzu⸗ 
ſchließen und eine Zentral-Genoſſenſchaft ſowie einen 
Reviſions⸗Verband zu bilden. Die Vorſtände der 
einzelnen Bezirke müßten Sitz und Stimme im Ver⸗ 
waltungsrath des Zentralvereins erhalten, um den 
Zuſammenhang mit letzterem aufrecht zu erhalten. 
Ferner ſolle zu demſelben Zweck der Generalſekretär 
des Zentral⸗Vereins Mitglied des Vorſtandes der 
Zentral- Genoſſenſchaft werden. Schließlich wurde 
empfohlen, für jeden Kreis einen Vertrauensmann zu 
wählen und eine Kommiſſion zur Berathung der An⸗ 
gelegenheit zu berufen. Der Vorſitzende Hr. v. Putt⸗ 
kamer wandte dagegen ein, daß vielfach die geeigneten 
Perſonen fehlen würden. Ferner bemängelte er die 
vorgeſchlagene Eintheilung nach politiſchen Kreiſen und 
empfahl die Genoſſenſchaften an die bereits beſtehen⸗ 
den landwirthſchaftlichen Vereine anzuſchließen. Daß 
der Zentral⸗Verein als ſolcher nicht der Vorſtand der 
Genoſſenſchaften ſein könne, vermöge er nicht einzu⸗ 
ſehen, da derſelbe ſeine ſonſtigen Aufgaben recht gut 
nebenbei erfüllen könne. Durch die vorgeſchlagene 
Organisation werde der Zentral-Verein exproprirt 
werden. Herr Plehn“⸗Lichtenthal ſprach im All⸗ 
gemeinen ſein Einverſtändniß mit den von den Refe⸗ 
renten vorgetragenen Anſichten aus, hat aber gleich⸗ 
falls Bedenken gegen die kreisweiſe Organiſation. 
Nach langer Debakte wurde beſchloſſen, für diesmal 
von einer Beſchlußfaſſung abzuſehen und die Ange⸗ 
legenheit in der nächſten Generalverſammlung zu ver⸗ 
handeln. — Herr Holtz -Parlin referirte hierauf 
über die Vorlage der Hauptverwaltung, ob es den 
landwirthſchaftlichen Inkereſſen der Probinz entſpreche, 
bei Einführung des Alters- und Invaliditätsgeſetzes 
ein einheitliches Vorgehen der ſämmtlichen Verufs⸗ 
enoſſen anzuſtreben, inſoweit es ſich um die Frage 
Handle ob der Beitrag des Arbeiters von demſelben 
ſelbſt oder vom Arbeitgeber zu tragen ſei? Der Refe⸗ 
rent gab zu, daß dieſe Frage in dem Geſetze zwar 


nicht mit der wünſchenswerthen Klarheit beantwortet | S 


worden ſei, doch würde er unbedingt für die Bejahung 
der Frage ſein, da das Geſetz keinen Zweifel darüber 
laſſe, daß die Hälfte der Beiträge von den Arbeitern 
zu zahlen ſei. Anders liege die Sache, wenn man in 
Betracht ziehe, ob der Zentral⸗Verein im Stande ſei, 
einen etwaigen Beſchluß zur Geltung zu bringen. Der 
einzelne Landwirth werde immer nach den ſpeziellen 
Verhältniſſen handeln, und dieſe ſeien ſo verſchiedenartige, 
daß ſich ein allgemein giltiger Beſchluß nicht faſſen laſſe. Es 
würde ſich empfehlen, dieſe Frage unbeantwortet und 
es jedem Einzelnen zu überlaſſen, zu verfahren, wie 
er es für erforderlich halte. Auch der Vorſitzende war 
der Anſicht, daß in dem Geſetz die Verpflichtung für 
den Arbeiter enthalten ſei, die Hälfte der Beiträge zu 
zahlen. Aber bei dem jetzt herrſchenden Arbeiter⸗ 
mangel würden doch die meiſten Landwirthe die Bei⸗ 
träge ſelbſt tragen müſſen. Wie bedeutend dieſe Be⸗ 
laſtung ſei, gehe daraus hervor, daß er jelbit, gegen 
2000 Mk. jährlich an Beiträgen werde zahlen müſſen. 
Die Verſammlung beſchloß, von einer Reſolution ab⸗ 
zuſehen. — Es reihte ſich hieran der Antrag des 
Vereins Thorn, der Zentral-Berein wolle für eine 
Verſchiebung des Inkrafttretens des Geſetzes eintreten, 


gan welchen ſich eine längere Debatte knüpfte, in welcher 


auf zahlreiche Mängel und Unklarheiten des Geſetzes 
hingewieſen wurde. Der Thorner Antrag wurde 
ſchließlich zurückgezogen. — Ueber den Verlauf der 
Berliner Pferde⸗Ausſtellung berichtet Herr v. Blücher⸗ 
Oſtrowitt und bezeichnete als das Reſultat derſelben 
die Erkenntniß, daß Weſtpreußen auf dem Wege ſei, 
recht brauchbare Remonten zu züchten. Mehrere aus⸗ 
geſtellte Pferde ſind zu ſehr annehmbaren Preiſen 
verkauft worden. Da es inzwiſchen 53 Uhr geworden 
war, wurde nach einer längeren Debatte über die 
zum Schutze landwirthſchaftlicher Arbeiter bei Benutzung 
von Maſchinen erlaſſenen Polizeivorſchriften die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
11. Nov.: Kalt, windig, vielfach heiter, Reif. 
12. Nov.: Kalt, windig, heiter, ſpäter wol⸗ 
kig, im Süden Niederſchläge. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 10. November. 

* [Herr Oberbürgermeiſter Elditt] hat ſich 
heute nach Berlin begeben, um an der Eröffnung der 
beiden Häuſer des Landtages Theil zu nehmen. 

* [Bazar] Von reichem Erfolge iſt das Werk 
gekrönt worden, welches der hieſige Vaterländiſche 
Lokal⸗Frauen⸗Verein zu geſtern in den Sälen der 
Bürgerreſſource bereitet hatte. Bei eintretender Dunkel⸗ 
heit verkündeten Gasflambeaus außen ſchon, daß in 
der Reſſource etwas „los“ ſei, und da drinnen wogte 
von der Eröffnung des Bazars bis zum Schluß bei 
den Klängen der Pelz'ſchen Kapelle eine dichtgedrängte 
Schaar wohlthätig geſinnter Menſchenkinder jeder 
Altersſtufe und beiderlei Geſchlechts auf und nieder, 
die zum Verkauf ausgeſtellten Sachen muſternd. Gar 
bald war die Kaufluſt rege geworden. Schnell wanderte 
ein Stück nach dem andern in Privatbeſitz Den Höhe⸗ 
bunkt erreichte das Treiben wie gewöhnlich zwiſchen 
6 und 7 Uhr. Dann verlief ſich die Fluth allmählich 
bis gegen 10 Uhr die letzten Bazarbeſucher das Feld 
räumten, nicht ohne auch in ihren Kaſſen eine gewaltige 
Ebbe zu verſpüren. Von den zum Verkauf 
reſp. zur Verlooſung beſtimmten Gegenſtänden erregten 
beſondere Aufmerkſamkeit die beiden von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin geſtifteten Photographien der beiden 
älteſten Söhne des kaiſerlichen Paares, eine von Herrn 
Landrath Birkner⸗Cadienen geſchenkte Wildkollektion, 
die in der Art eines Stilllebens ſehr hübſch arrangirt 
war und unmittelbar an der Eingangsthür zum großen 
Saale Aufſtellung gefunden hatte, einige Blumenkörbe 
mit künſtlichen Blumen u. |. w. Dem Humor bes 
gegnete man bei einem Gänſerumpf, den Herr Dr. 
Bleyer mit einer launigen Widmung verſehen hatte 
und der in der Auktion zu hohem Preiſe fortging. 
Als Auktionator war Herr Brauereidirektor Sy uner⸗ 
müdlich, der es gleichzeitig verſtand, die Bietluſt rege zu 


halten und ſo ſchöne Einnahmen zu erzielen. 
Am Roulette und den Würfeltiſchen hatte 
man Gelegenheit, ſein Glück zu verſuchen. 


Zahlreiche Buffets mit allen möglichen Erfriſchungen 
boten Gelegenheit zur Befriedigung leiblicher Bedürf⸗ 
niſſe. In einem Nebenſaal wurde noch eine beſondere 
Ueberraſchung bereit gehalten, die ganz nach den Ideen 
der hier als ſchöpferiſches Genie fur Bazarveran⸗ 
ſtaltungen bewährten Frau H. R. ausgeführt, allge⸗ 
meine Bewunderung fand und in der That auch aller⸗ 
liebſt war. Dieſe Sehenswürdigkeit beſtand in einer 
aus Zement hergeſtellten mit Muſcheln ausgelegten 
Grotte, die von grünenden Tannen umgeben die 
Wohnſtätte vor ihr auf einer blumenbeſäten künſtlichen 
Wieſe, auf der neben einem Froſchteich auch ein Storch 
einherſtolzirte, ruhender Zwerggeſtalten aus Schnee⸗ 
wittchen darſtellen ſollte. Hier ſprach auch eine junge 
Dame als Schneewittchen ein auf den Bazar bezüg⸗ 
liches hübſches Gedicht. Wie wir hören, iſt Biete 
auch heute noch gegen 
ein ſehr geringes Entree zu beſichtigen. Angeſichts 
des wohlthätigen Zwecks und des allerliebſten Arrange⸗ 
ments dieſer Gruppe, können wir den Beſuch dieſer 
vom Bazar übrig gebliebenen Herrlichkeit nur empfehlen. 
Entſprechend dem ſehr zahlreichen Beſuch und der 
regen Kaufluſt iſt die Einnahme eine recht erfreuliche 
eweſen, es ſind nämlich rund 2450 Mk. eingekommen, 
ſodaß alſo nach Abzug der Koſten ein erklecklicher 
Ueberſchuß verbleibt. Dank dem Komitee, das den 
Bazar mit viel Mühe und Sorgfalt vorbereitete und 
den jungen Damen, die mit großer Liebenswürdigkeit 
15 Kräfte in den Dienſt dieſer wohlthätigen Sache 
tellten. 

* Theater.] Sonnabend wurde als Klaſſiker⸗ 
vorſtellung bei halben Preiſen Shakeſpeares „Hamlet“ 
gegeben. Das Haus war bis auf wenige Plätze aus⸗ 
verkauft. Die Darſtellung reihte ſich den beſten 
Leiſtungen, mit denen uns das Mauthnerſche Enſemble 


Schneewittchengruppe 


in dieſer Saiſon bereits beglückt hat, würdig an. 
Schölermanns Hamlet machte dem Darſteller 
alle Ehre und trug ihm reichliches Beifallsgeklatſch 
und häufige Bravorufe ein. Den König Claudius 
gab Hans Lortzing und die Königin Gertrud 
Julie Sanden. Velde zeigten ſich ihren Rollen 
ewachſen. Max Germann hatte in dem Ober⸗ 
ämmerer Polonius eine Rolle erhalten, die nicht ganz 


gut durch. Lobend erwähnt ſeien noch Paul Kör⸗ 
ner und Henny Hocke als die Kinder des 
Polonius, und ferner Carl Treptow, der den 
Freund des Hamlet, Horatius, ſpielte. — Da am 
Sonntag bei der erſten Wiederholung von Penſion 
chöller das Theater bis auf die Eſtrade aus⸗ 
verkauft war und die Aufführung des luſtigen 
Schwankes wieder Stürme von Heiterkeit erweckte, ſo 
wird das Stück bereits Dienſtag zum dritten Male 
wiederholt, natürlich wieder in Begleitung des rei⸗ 
zenden Einakters: Die Burgruine. — Freitag findet 
zum Benefiz für Helene Bensberg die erſte Aufführung 
der Novität: „Die Hochzeit von Valeni“ ſtatt. Zu 
dieſer Benefiz⸗Vorſtellung werden jetzt bereits an der 
Kaſſe Vormerkungen entgegengenommen. 

* Liedertafel.) Das Programm des Konzerts, 
welches die Liedertafel am nächſten Mittwoch im 
Saale der Bürger⸗Reſſource veranſtaltet, ſcheint uns 
ein recht intereſſantes zu ſein. Es enthält Chöre mit 
Orcheſter und a capella, gemiſchte Quartette, En⸗ 
ſembles, Sologeſänge; es iſt alſo für eine genügende 
Abwechslung Sorge getragen worden. Fräulein Reh⸗ 
bein und eine geſchätzte Dilettantin haben dem Verein 
in liebenswürdiger Weiſe ihre Unterſtützung zugeſagt 
und dadurch iſt es ermöglicht, daß ein Quartett aus 
„Fidelio“ von Beethoven und die „Zigeunerlieder“, 
Quartette mit Klapierbegleitung v. Brahms zum 
trag gelangen, außerdem wird Fräulein Rehbein no 


in ſein Genre hineinpaßte, doch führte er ſie trotzdem 


Vor⸗ 


einige Lieder ſingen. Der Verein bringt die sur | 


\ 
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„Dithyrambi“ von Rietz (hier noch nicht aufgeführt), 
0 zage nicht“ v. Weinwurm und „Das Feſt der 
Rebenblüthe“ v. Zöllner mit Orcheſter zu Gehör und 
außerdem Kompoſitionen a capella von Mendelsſohn, 

ermes, Herbick, Jüngſt, Engelsberg. Der Zutritt 
iſt nur den paſſiven Mitgliedern und den von dieſen 
155 5 aktiven Mitgliedern eingeführten Gäſten ge⸗ 
attet. 

* Deputationen an den Handelsminiſter. 
Die Vorſteherämter der Kaufmannſchaften zu Danzig 
und Königsberg haben die Abſendung von Deputationen 
an den Herrn Handelsminiſter und andere Inſtanzen 


beſchloſſen, um dort perſönlich die großen Schäden | Gute Sorquitten. 


darzulegen, welche durch Beibehaltung der jetzigen 


Zölle an der ruſſiſchen Grenze bei gleichzeitiger Zoll⸗((Lapins) gezüchtet. 
ermäßigung an den ſüdlichen und weſtlichen Grenzen Geſtalt den Haſen | 


ihnen faſt regelmäßig zu entkommen. Kürzlich iſt es] Theodor Schablowski aus Komarſchin, in Oſſowo ge⸗ 


ſogar vorgekommen, daß die Wildfiſcher ſich aus Peyſe] boren, iſt wegen Uebertretung der Gewerbeordnung 
während der Nacht einen Kahn holten, mit dem ſie durch Kleinhandel mit Getränken bei den Rübenarbeiten 
den Fiſchfang ausführten. Das Boot fand man am bei Rentel⸗Katznaſe vom Schöffengerichte Marienburg 


anderen Tage treibend auf dem Waſſer. 
die Fiſchereibeamten fortgeſetzt Reviſionsreiſen 
nehmen, iſt dem Unweſen nicht zu ſteuern, 


Obgleich | vom id. Mai 1890 in 30 Mk. Geldſtrafe genommen 
unter⸗und hat Berufung eingelegt. Die Berufung wird für 
durch] gerechtfertigt gehalten und es erfolgt Freiſprechung. 


welches ein ungeheurer Schade dem Fiſchereibetriebe] — Der Arbeiter Guſtav Albrecht aus Friedrichsfelde, 


zugefügt wird. 
* [ Kaninchenzucht. g 
ſich bereits eine ausgedehnte Kaninchenzuchtanſtalt, 


nämlich auf dem dem Grafen von Mirbach gehörigen zu haben. 
Dort werden alljährlich Tauſende frühere Stellmacher ſpätere 


jetzt in Berlin iſt beſchuldigt, am 16. März in Laken⸗ 


In Oſtpreußen befindet dorf bei einer Frau Wittwe Naß gelegentlich einer 


Auktion den Arbeiter Langwald körperlich mißhandelt 
Die Strafe betrug 6 Monate. — Der 
Vagabond Michael Jeda 


Kaninchen, und zwar die ſogenannten Haſenkaninchen | oft vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, dem Beſitzer Rahn⸗ 


dem Handel unſerer Oſtſeeplätze zugefügt werden kaum zu unterſcheiden. 


würden. Die Deputationen werden am Montag 
Berlin zuſammentreffen. Wie es heißt, iſt ihnen be⸗ 
reits eine telegraphiſche Vorſtellung an die betreffenden 
Inſtanzen vorausgegangen. 

* (Perſonalien.] Der Rechtskandidat Carl Göritz 
aus Graudenz iſt zum Referendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte in Neuenburg zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. Der Referendar Steffen aus Röſſel iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Rechtsanwalt Hartung 
in Königsberg i. Pr. iſt geſtorben. 

* [Militäriſche Nachrichten aus dem Be⸗ 
reiche des 1. Armeekorps. Sek.⸗Lt. v. Knobloch 


vom Gren.⸗Regt. König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) 


Nr. 1 in das Inf,⸗Regt Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44 verſetzt. Gen. der Kavallerie und komman⸗ 
dirender General des 15. Armeekorps v. Heuduck in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches unter Belaſſung 
à la suite des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von 
Preußen (Lit.) Nr. 1 mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. Major Maſius vom Inf.⸗Regt. Herzog Karl 
von Mecklenburg⸗Strelitz (6. Oſtpreuß) Nr. 43 als 
Bats.⸗Kommandeur in das 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 50 verſetzt. Major Schütze aggregiert dem Inf.⸗ 
Regt. Herzog Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz (8. 
Oſtpreuß.) Nr 43 in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 

* [Die Poſtverwaltung] will die Streifbänder, 
ſowie die geſtempelten Briefumſchläge abſchaffen. 
Hoffentlich wird ſie jetzt aber daran denken, endlich 
die 30-Pfennig⸗Marke einzuführen, welche der Handels⸗ 
ſtand ſchon ſo lange erſehnt. Jeder Einſchreibebrief 
bis 15 Gramm Gewicht koſtet 30 Pf. Porto, ebenſo 


jeder Geldbrief bis 600 Mk. Werth und zehn Meilen 


Entfernung, ferner jeder Poſtauftrag! Letztere werden 
oft in Maſſen ſeitens einzelner Firmen aufgegeben 
und die armen Lehrlinge ſind wirklich bedauernswerth, 


! welche für jeden Umſchlag 2 Marken belecken müſſen. 


| 1 ziehen. nach 


Die 25⸗Pfennig⸗Marke wäre dagegen leicht entbehrlich, 
denn dieſelbe kommt nur bei 10⸗Pfund⸗Packeten in 
Anwendung, welche frankirt bis 10 Meilen Entfernung 
gehen. Dieſelbe wird vom Publikum faſt gar nicht 
benutzt! Sollte die Beibehaltung dieſer Marke trotz⸗ 
dem wünſchenswerth ſein, ſo wäre die Einführung der 
30⸗Pſennig⸗Marke doch weit wichtiger. 

Der Weſtpreußziſche Provinzial ⸗Fecht⸗ 
verein] hatte geſtern im „Goldenen Löwen“ ein 
Thelen welches zur allgemeinen Zufriedenheit der 
Theilnehmer erſt gegen Morgen endete. 

„[Die Mondfinſterniß,] welche in den Nach⸗ 


mittagſtunden des 26. d. Mis. ſtattfinden, wird nur 


eine partielle und ſo unbedeutende ſein, daß noch nicht 
der hundertſte Theil des Monddurchmeſſers in den 
Erdſchatten eintritt. 

* Auszeichnung.] Dem Bureaudiener Bernecker 
von der Intendantur des J. Armeekorps iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 

[Marienburg⸗Mlawkaer 7 Im Monat 
Gttober haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die 
Einnahmen betragen: im Perſonen⸗Berkehr 24,900 Mk., 
im Güterverkehr 155,800 Mk., an Extraordinarien 
24,000 ME, zuſammen 204,700 Mk., 34,100 Mk. 
mehr als nach proviſoriſcher Feſtſtellung im Oktober 
1889. Dieſe Mehreinnahme kam lediglich aus dem 
Güterverkehr, da die übrigen Einnahmezweige 2100 ME 

inder⸗Einnahme ergaben. Die Geſammt⸗Einnahme 
in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Oktober ergab 
1,606,677 Mk. (136,277 Mk. weniger als in der 
gleichen Zeit v. J.) 
d [Fiſchverſand.] Das Reichs⸗Eiſenbahnamt hat 
arauf aufmerkſam gemacht, daß die im deutſchen 
Gütertarif Theil I unter B. I. 4 h der allgemeinen 
Tariſvorſchriften gegebene Beſtimmung, wonach friſche 
Fiſche und lebende Fiſche in Kübeln und Fäſſern bei 
ufgabe mit weißem Frachtbriefe zu den einfachen 

tückgutſätzen oder den einfachen Sätzen der allge⸗ 
meinen Wagenladungsklaſſen mit den von der Eiſen⸗ 
ahnverwaltung zu dieſem Zweck beſtimmten Perſonen⸗ 
igen oder mit Eilgüterzügen befördert werden, in 
en Werth dadurch erheblich herabgemindert werde, 
mi die Eiſenbahnverwaltungen es meiſtens unter⸗ 
aſſen, die Züge, mit welchen Fiſchſendungen Beförde⸗ 
rung finden, ein für allemal zu beſtimmen und bekannt 
u machen, damit die Verſender in die Lage geſetzt 


werden, die Sendungen ſo zeitig aufzugeben, daß 


u ungehinderte Durchführung bis zur Beſtimmungs⸗ 
alion geſichert erſcheint. Bei den Fiſchſendungen iſt 
. ſchnelle und pünktliche Beförderung oft von er⸗ 
lich größerem Werth, als die Höhe der Fracht. 
le Königlichen Eijenbahn » Direktionen find deshalb 
qugewiefen worden, der prompten Beförderung friſcher 
5 che und lebender Fiſche in Kübeln und Fäſſern ihre 
eſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. In denjenigen 
erkehrsbeziehungen, in welchen ſolche Sendungen 
ſähelmäßig vorzukommen pflegen, ſollen die für die 
chnelle Durchführung derſelben geeignetſten Züge, 
begebenen Falls nach Vereinbarung mit den Anſchluß⸗ 
duhnen, ein für allemal beſtimmt und den Betheiligten 
ER Anſchlag an den Abfertigungsſtellen oder Heraus⸗ 
Sr beſonderer Fahrpläne bekannt gemacht werden, 
eielche auf den Anſchluß- und Uebergangsſtationen 
ne ungehinderte Durchführung und auf den Beſtim⸗ 
dungsſtationen die ſchleunige Auslieferung der Sen⸗ 
gen ſichert. $ 
nen des Friſchen Haffs mitgetheilt wird, greift die 
um ſich 
ſeanlichen Arbeiten in weiteſtem Umfang nicht vor 


hauſen 


bene treiben. 
e 


einer 
abgeſe ch 
worden 


in 
U 


| 


| 


— ESSEN 


* [Etwas hohe Reiſekoſten] verurſachte eine 
Eiſenbahnfahrt, die kürzlich von einem Reſtaurateur in 


Dieſe Thiere find in Farbe und] Kl. Montau einen Hühnerhund geſtohlen und gebettelt 
ehr ähnlich und von Junghaſen] zu haben. Jeda erhielt 6 Monate Gefängniß. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Poſen, 7. Nov. Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 


Marienwerder unternommen wurde. In ſeiner Be⸗ lichkeit verhandelte heute die Strafkammer gegen den 
gleitung befand ſich ein kleiner Knabe, welcher feiner | Kaufmann Nathan Präger von hier wegen Majeſtäts⸗ 
Ausſage nach noch nicht 4 Jahre alt war und für beleidigung. Der Gerichtshof ſchenkte den Belaſtungs⸗ 


welchen er daher freie Fahrt beanſpruchte. 
recht glauben und zogen ſpäter die nöthigen Erkundi⸗ 


ie keinen Glauben und ſprach den Angeklagten 
Beamten wollten jedoch ſeinen Verſicherungen nicht ſo 8 peach rs 


— In dem wegen „Engelmacherei“ in 


gungen ein, welche ergaben, daß das Kind das fahrt⸗]Warſchau gegen die Skublinska und Genoſſen ge⸗ 
freie Alter längſt hinter ſich hatte. Vom Schöffen⸗ 110 Prozeß iſt die Skublinska zu drei Jahren 
gericht wurde daher geſtern der Herr Papa dieſerhalb] Gefüngniß verurtheilt worden, auch die meliten ande⸗ 
zu einer Geldſtrafe von 30 Mark verurtheilt, während | ren Angeklagten erhielten Gefängnißſtrafen. Syſtema⸗ 
der Amtsanwalt 2 Tage Gefängniß beantragt hatte. tiſcher Kindermord wurde nicht erwieſen. 


Außerdem iſt der Verurtheilte zur Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten im Betrage von ca. 60 Mark verbunden. 

*Die Influenza, jene ominöſe Krankheit, welche 
hier ſeiner Sit mehrere Opfer gefordert hat, tritt hier 
wieder auf. Wie uns ein Arzt verſichert, ſind jedoch 
glücklicher Weiſe bis jetzt nur einige leichte Fälle vor⸗ 
gekommen. Die warme Witterung (geſtern 9 Grad) 
trägt dazu bei, Huſten, Halsentzündungen und 
Schnupfen hervorzurufen. 

* (Die Martinsgans] kam am geſtrigen Sonn⸗ 
tage, welcher dicht vor den Martinsmarkt fiel, in 
unſerer Stadt reichlich zur Geltung. Selbſt auf dem 
Tiſche des weniger bemittelten Bürgers fehlte dieſelbe 
nicht, aber auch die Landleute ließen ſich ihre Stoppel⸗ 
gans nicht nehmen. Die Martinsgans iſt ein alter 
provinzieller Brauch, welcher ſeinen Urſprung davon 
herleitete, daß an dieſem Tage dieEinſtellung der Thiere zu 


beginnen pflegte und die Fütterung jede Wirthſchaft in 


zu Koſten verurtheilte, während vorher die Fütterung 
im Freien bis auf die Hütekoſten umſonſt war. Als 
Abſchied von der billigen Zeit wurde eine Gans 
geopfert. 5 E / 

. 111 morgen früh beginnende Martini⸗ 
markt] bringt, wie es ſcheint, auch das berüchtigte 
naſſe Martiniwetter wieder mit ſich, welches nament⸗ 
lich bei den überaus ſchlechten Wegen auf den Geſinde⸗ 
wechſel ungünſtig wirkt. Für den jetzt glücklicherweiſe 
nur drei Tage dauernden Martinimarkt wurde erſt 
heute Nachmittags mit dem Aufbau der Buden be⸗ 
gonnen. Auf den Beſuch des Marktes wird das 
Wetter ebenfalls ſtark einwirken. 


TXT. a a a He 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

O Die Heilung der Tuberkuloſe 
nach dem Verfahren Kochs hat ſich bereits in mehr 
als hundert Fällen bewährt. Mitte nächſten Monats 
oder etwas ſpäter ſoll die Veröffentlichung erfolgen. 
Leider iſt das Heilverfahren vorläufig noch mit außer⸗ 
ordentlichen Koſten verknüpft. Offenbar aber hängt 


dies mit der einſtweilen noch ſehr theuren 
Beſchaffunag der Lymphe zuſammen. Uebri⸗ 
gens ſoll die Kur keineswegs ſo leicht ſein, 


wie man anzunehmen ſcheint, ſondern im Gegen⸗ 
theil recht angreifend. Uebrigens erklärt ein Gewährs⸗ 
mann der „Voſſ. Ztg.“ daß die Koch'ſchen Forſchungen 
in Betreff der Heilung noch anderer Infektionskrank⸗ 
heiten einen Verlauf nehmen, welcher auch für dieſe 
die üherraſchendſten und ſchwerwiegendſten Erfolge 
Ausſicht ſtellt. Es ſei zu hoffen, daß durch die 
Reſultate dieſer Forſchungen jährlich Hunderttausende 
von Patienten von dieſen Leiden geheilt werden. 

„London, 8. Nov. Die „Times“ ſchließt eine 
Beſprechung der Entdeckung Profeſſor Koch's, falls 
die Methode ſich in der Prüfung bewähre, jo würde 
deren Entdecker einen Platz unter den größten Wohl⸗ 
thätern der Menſchheit einnehmen und ſeinem Ge⸗ 
dächtniß unvergänglichen Ruhm verleihen. 


Vermiſchtes. 
„Ein kleines Grenzabenteuer hat der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe bei ſeiner jüng⸗ 
ſten Rückreiſe nach Berlin zu beſtehen gehabt. Auf 


Polizeiliches.“ Als am Sonnabend Vormittag ſein Privileg als Botſchafter ſich berufend, weigerte 


ein auswärtiger Beſitzer die Heiligegeiſtſtraße paſſirte, 
wurde er hier von einem arbeitsſcheuen Individuum 
angehalten und erſucht ihn mit Schnaps zu traktiren. 
Als er dieſes Anſinnen energiſch zurückwies, verſetzte 
ihm der Unmenſch mehrere Schläge mit der Fauſt ins 
Geſicht. Der Raufbold wurde darauf verhaftet. 

* [Beinahe überfahren. An der Ecke des 
Alten Markts und der Kurzen Hinterſtraße wurde 
am Sonnabend Nachmittag eine hieſige Handelsfran 
von einem zu ſchnekl fahrenden auswärtigen Fuhrwerk 
umgeriſſen und zu Boden geworfen. Glücklicher Weiſe 
iſt der Vorfall ohne erhebliche Beſchädigung abge⸗ 
gangen. Der Führer des Fuhrwerks iſt leider uner⸗ 
annt entkommen. 

* [Sittlichkeitsattentat. An einem auf dem 
Aeuß. Mühlendamm wohnhaften 19jährigen Mädchen 
wurde am Sonnabend Abend, in der Nähe der 
Liedtke'ſchen Gerberei, ein Sittlichkeits⸗Attentat ver⸗ 
ſucht. Das ziemlich große und ſehr kräftig gebaute 
Mädchen . dem zudringlichen Menſchen ein 
Paar ſo derbe Rippenſtöße, daß er von weiteren An⸗ 
griffen Abſtand nahm und ſich dann drückte. Freilich 
büßte das Mädchen einen Regenſchirm und einen Hut 
ein, welches beides in der Hitze des Gefechts zerriſſen 


wurde. 

* Diebſtähle.] Von einem der Wochenmarkt⸗ 
Tourdampfer wurde einer in Brodsende wohnhaften 
Hebeamme am Sonnabend Nachmittag ein Packet, ent⸗ 
haltend Wollſachen und Kleiderzeug, und in verfloſſener 
Nacht einem in der Leichnamſtraße wohnhaften Milch⸗ 
händler ein getheerter Handkahn vom Treideldamm 
geſtohlen. Auf dieſelbe Weiſe büßte der Beſtohlene 
bereits vor 14 Tagen einen ähnlichen Kahn ein. 

* Verhaftet.] Ein in der Leichnamſtraße wohn⸗ 
hafter taubſtummer Schuhmacher, drang ge tern 
Abend in trunkenem Zuſtande in einen Bierkeller der 
Kurzen Hinterſtraße ein und mißhandelte den Inhaber 
deſſelben. Nachdem der Eindringling an die Luft er 
ſetzt worden war, wurde er ſpäter verhaftet. — Ein 
gleiches Schicksal chuhma 
gart bei Chriſtburg, der ſich in einem Reſtaurations⸗ 
Lokal der Brückſtraße ungeziemend betragen un 
ſchließlich einen Polizei⸗Beamten beleidigt hatte. 


Schöffengericht zu Elbing. 

5 Sitzung vom 10. November. 
In der Berufungsſache des bereits 
Bäckermeiſters Chriſtoph Boguhn aus Dt. Eylau, der 
vom Schöffengericht zu Dt. Eylau am 21. Auguſt 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsanwaltſchaſt zu 
4 Wochen Gefängniß verurtheilt war, erfolgt Ver⸗ 
werfung der Berufung. — Der 17 Jahre alte 
Zimmerlehrling Johann Labowski aus Pangris Ko⸗ 
lonie, früher auf der Schichau'ſchen Werft in Arbeit, 
iſt beſchuldigt, am 20. Juni den Arbeiter Krauſe vor⸗ 
ſätzlich körperlich verletzt zu haben, und zwar, indem 
er demſelben ein Stuck Brett an den Kopf warf, 
wodurch ein Schädelbruch erfolgte, welcher eine lange 
Krankheit zur Folge hatte; da Angeklagter nicht die 
ſchwere Verletzung beabſichtigt hat, auch tiefe Reue 
zeigt, ſo wird die Strafe auf nur 2 Monate ne 
niß feſtgeſetzt. — Der Fleiſchermeiſter Wilh. Görig 
von hier, 1861 geb. iſt beſchuldigt, am 21. Auguſt 
zum Genuſſe nicht geeignetes Rindfleiſch feil geboten 
zu haben und wird mit 50 Geld oder 5 Tage 
Gefängniß beſtraft. Der Zimmergeſelle Pau 
Homann von hier, 1861 geboren, wegen Körperver⸗ 
letzung mit 1 Jahr vorbeſtraft, iſt wiederum ange“ 


vorbeſtraften 


klagt, am 4. Auguſt 1890 den Klempnergeſellen von 


gefährlichen Werkzeugen 
Die Verletzungen ſollen 
und eines Fußbanken⸗ 
und ſcheinen dauernde 
Störung des Gehirns hervorzurufen geeignet 
zu ſein. Der Gerichtshof erkennt auf 6 Monate 5 
fängniß. — Der Rübenunternehmer und Tiſchler 


Schönholz körperlich mit 
mißhandelt zu haben. 
mittelſt eines Spatens 
fuß zugefügt ſein 


hatte ein Schuhmacher aus Baum⸗ N 


M. Herbette auf dem Grenzzollamt Herbesthal ſich, 
ſeinen Koffer zur Reviſion zu öffnen. Da er ſich 
jedoch nicht zu legitimiren vermochte, war er genöthigt, 
ohne ſein Gepäck nach Berlin abzureiſen. Nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hätten die vorgekommenen 
Schwierigkeiten weſentlich darin ihren Grund gehabt, 
daß der revidirende Beamte eine Viſitenkarte nicht als 
ausreichende Legitimation gelten laſſen wollte. In 
der Sache iſt eine amtliche Unterſuchung eingeleitet. 

* Senſationeller Eiſenbahndiebſtahl. Die 
Gräfin von Bismarck, Schwiegertochter des 
Fürſtin von Bismarck, begab ſich vor einigen Tagen 
von Deutſchland nach England. Der Gräfin iſt 
während der Eiſenbahnfahrt durch belgiſches Gebiet 
ein mit koſtbaren Juwelen gefüllter kleiner Koffer 
geſtohlen worden; darunter befanden ſich mit Perlen 
und Brillenten geſchmückte Armbänder, Medaillons 
und eine antike Broſche. Man glaubt, daß ſich eine 
internationale Spitzbubenbande gebildet hat, welche die 
internationalen Eſſenbahnzüge ausplündert. Auch der 
Baronin von Rothſchild waren bekanntlich kürzlich 
auf belgiſchem Gebiet aus dem Eiſenbahnkoupee Pre⸗ 
tioſen geſtohlen worden. - 

* Glogau, 8. Nov. Geſtern wurde die Frau 
des Staatsanwaltskanzliſten Ohlenſchläger von ihrem 
21jährigen Stiefjohn Wilhelm, einem vielfach vorbe⸗ 
ſtraften Sattler, erſtochen. Der Mörder entfloh, 
wurde aber bereits heute eingefangen. — Der trotz 
ſeiner 21 Jahre ſchon mehrfach beſtrafte Sattler Wil⸗ 
helm Ohlenſchläger, deſſen von ihrem Gatten, dem 
Glogauer Staatsanwaltskanzliſten Ohlenſchläger, ge⸗ 
ſchiedene Mutter in Oppeln wohnt, war nach Glogau 
u ſeinem wieder verheiratheten Vater gekommen, um 
fi angeblich vor Antritt einer neuen Stelle zu ver⸗ 
abſchieden. Er wurde freundlichſt aufgenommen, gut 
verflegt und erhielt ſieben Mark geſchenkt, worauf er 
ſich nach einer Herberge begab und dort übernachtete. 
Geſtern Nachmitkag kam er wieder in die elterliche Woh⸗ 
nung und begab ſich zuerſt in die Vorderſtube, wo 
ein Bruder weilte, und dann in die anſtoßende Küche, 
wo gerade die Stiefmutter mit der Zubereitung von 
Fiſchen beſchäftigt war. Plötzlich erſchollen angſtvolle 
Hilferufe: Frau Ohlenſchläger war mit einem Dolch⸗ 
meſſer ins Herz geſtoßen worden. Die That iſt um 
ſo räthſelhafter, als die Ermordete den Mörder ſtets 
liebevoll behandelt hat. 

Hirſchberg, 7. Nov. Hier wurde der Förſter 
77 — von Wilddieben nahe der Ludwigsbaude er⸗ 
ſchoſſen. 


EL 

Telegraphiſche Nachrichten. 

5 Be 9. Nov. Das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt Berlin (Direktionsbezirk Erfurt) Anhalter 
Bahnhof, theilt mit: Der heute — Sonntag 9. No⸗ 
vember — von Dresden kommende, hier um 11 Uhr 
15 Minuten Vormittags fällige Perſonenzug Nr. 63 
iſt auf dem Bahnhof Dobrilugk⸗Kirchhain mit einer 
Rangirmaſchine zuſammengeſtoßen. Beide Maſchinen, 
der Gepäck⸗ und 2 Perſonen⸗Wagen ſind beſchädigt 
und entgleiſt. Ein Lokomotivführer, ein Heizer, der 
Packmeiſter, ein Poſtſchaffner und zwei Paſſagiere 
4. Klaſſe haben leichtere Kontuſionen, der us 
und zwei andere Paſſagiere 4. Klaſſe anſcheinend 
etwas ſchwerere Quetihungen erlitten. Leider hat 
das Streckenperſonal, troß des beſonders ſtarken 
Nebels, es unterlaſſen, Knallſignale zu legen, obwohl 
dies ganz ausdrücklich und beſtimmt vorgeſchrieben iſt, 
wenn nur irgendwie die Erkennbarkeit der optiſchen 
Signale beeinträchtigt iſt. Ob außerdem den Stations⸗ 
beamten, welcher den Dienſt leitete, ein Verſchulden 
trifft, weil er noch nach Annahme des verunglückten 
Zuges bei dem herrſchenden Nebel Rangirbewegungen 
auf dem Hauptgeleiſe der nur . ae Strecke vor⸗ 
genommen hat, wird die weitere Unterſuchung ergeben. 
Die Sperrung der Geleiſe wird vorausſichtlich inner⸗ 
halb 6 Stunden, alſo bis 2 Uhr Nachmittags beſeitigt 


—— — — rn 


fein. In der Zwiſchenzeit wurden die Reiſenden von 
der Unfallſtelle an durch beſondere Züge weiter be⸗ 
fördert. Die Paſſagiere des verunglückten Zuges 
trafen hier in Berlin anſtatt um 11 Uhr 15 Minuten 
um 1 Uhr 20 Minuten ein. Der Güterverkehr hat 
gleichfalls keine Störung erlitten. 

Braunſchweig, 9. Nov. In der heutigen Landes⸗ 
verſammlung der nationalliberalen Partei des Herzog⸗ 
thums, welche von etwa 100 Perſonen beſucht war, 
ſprachen Juſtizrath Häusler, Archivrath Sattler, 
Amtsrichter Kulemann und Generalſekretär Patzig. 

Hamburg, 9. Nov. Der für die oſtafrikaniſche 
Küſtenfahrt beſtimmte ſubventionirte Dampfer „Wiß⸗ 
mann“, Kapitän Weſt, hat heute Nachmittag den 
hiefigen afen verlaſſen. 

resden, 9. Nov. ute Abend überreichte der 
Oberhofmeiſter v. Watzdorf dem Dr. Peters im „Hotel 
du Nord“ das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Albrechts⸗ 
ordens. Für morgen Nachmittag iſt Dr. Peters zur 
Hoftafel geladen. 

Paris, 9. Nov. Graf Kalnoky iſt nach vier 
tägigem Aufenthalt, während deſſen er weder Beſuche 
abſtattete noch empfing, heute Mittag von hier abgereiſt. 

Rom, 9. Nov. Anläßlich des Beſuches des 
Reichskanzlers v. Caprivi bemerkt der „Capitan 
Fracaſſa“: In dem Bewußtſein unſerer eigenen Kraft, 
ſtolz auf unſere Freunde, wollen wir ohne Prahlerei 
aus der Zuſammenkunft Caprivi's und Crispi's 
lediglich die Lehre ziehen, uns deſſen zu erinnern, was 
Italien und Deutschland vor 30 Jahren waren und 
was ſie jetzt ſind; wir können aus dieſem Vergleiche 
gute Hoffnungen für die Zukunft Italiens ſchöpſen. 

Salerno, 9. Nov. In der heute gehaltenen 
Wahlrede führte Nicotera aus, der italienſſchen Re⸗ 
gierung liege die ſtrenge Pflicht ob, die getroffenen 
Vereinbarungen zu beobachten, ohne ſich durch Macht⸗ 
begier oder die Sucht, mit ſeinem Namen zu prunken, 
Feinde zu ſchaffen. Je weniger man die Beziehungen 
des Staates zur Kirche erörtere, deſto mehr gewinne 
man. Eine wohl angewandte Freiheit ſei das wirk⸗ 
ſamſte Mittel, die Urſachen des Kampfes zwiſchen 
Staat und Kirche zu verringern, wenn nicht zu be⸗ 
ſeitigen. 

Brüſſel, 9. Nov. Die Arbeiterpartei hat heute 
in Mons, Charleroi, Lüttich, Verviers, Antwerpen, 
Löwen, Soignies und anderen Städten Kundgebungen 
zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts veranſtaltet. 
Bei den Umzügen wurde die Ordnung nirgends geſtört. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 10. November, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 
Börſe: Matt. Cours vom | 8.10. | 10.110. 


34 pCt. Oſtpreußiſche Wfandbriefe . | 96,10 | 95,75 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 96,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,.— 94.80 
4 pt. Ungariſche Goldrente . 89,60 99,70 

ſanknoten . 1246,— | 246,50 


S 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Deutſche Reichsanlelhe 3 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,20 | 104,60 
4pCt. Rumäniie 86,60 86,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 109,10 | 119,50 


176,70 | 176,60 
105,50 105,20 


Produkten⸗Börſe. 
ii R 8 10. | 10.110. 


19250 122.50 
190.50 181,50 


Cours vom 

Weizen Nov. 
April⸗Mai 

Roggen befeſtigt. 


Br 180,50 181,50 
April⸗Mai 168,50 | 178,20 
etroleum loco 23,50 22,50 
böl Nov. g 60,50 59,50 
April⸗Mai 57,80 57,40 
Spiritus 70er Nobbr. 38,90] 39,.— 


Königsberg, 10. Nov. (Von Portatlus und 


Grothe, eide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
wf et 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 


Tendenz: Niedriger. 

Zufuhr: 70,000 Liter. 
Loco contingentitrtt 61.00 & Geld. 
Loco nicht contingentitrtt . 41,00 


Novbr. contingentirt .- „„ 
39,50 „Geld. 
S. Rense. 


Novbr. nicht contingentirt 
Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 


Gummi- 
: W. e 


Zollfr. Verſandt dur 
Spezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 
gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


— . —— 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 10. November 1890. 
Geburten: Poſtbote Herm. Volk⸗ 

mann S. — Schneider Johann Neuber 
S. — Maurergeſelle Carl Schidlowski 
S. — Kaufmann Theodor Bahl T. — 
Arbeiter Ferdinand Stoll S. — Maurer⸗ 
eſelle Fele Guſtav Kohlert S. — 
abrikarbeiter Carl Lange T. — Schloſſer 

ranz Anhoff T. 

Aufgebote: Arbeiter Herm. Löſt⸗ 
Elbing mit verw. Bürſtenma er Genske, 
Chriſtine, geb. Se 


“ * 


waaren-Fabrik v. 


Statt besonderer Meldung.) | 
Durch die glückliche Ge- 


burt eines gesunden Mädchens 
wurden hocherfreut 
Elbing, 10. November 1890. 
Franz Wiens 
und Frau. 


Dankſa 
Für die e Theilnahme 
und reichen Blumenſpenden bei der Be⸗ 
erdigung unſerer theuren unvergeßlichen 
Mutter und Großmutter, Frau Wittwe 
Böhm, jagen hiermit allen unſern 


innigſten Dank. 
Elbing, den 9. November 1890. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


. 


bereitung für die Boftgehülfen- Prüfung. 


Heute früh 9,7 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Lei⸗ 
den unſere innigſtgeliebte Toch⸗ 
ter und Schweſter 


Marie Schulz. 
In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Elbing, den 9. Novbr. 1890. 
Die Pen findet Don⸗ 
nerſtag, den 13. November er., 
Vormittags 10 Uhr ſtatt. 


selehten Wilerungreränise 


9 
um ſchnell zu räumen, 
die Preiſe für ſämmtliche Sachen bedeutend ermäßigt; es wird daher 
Gelegenheit geboten, ſelten günſtig den Winterbedarf zu decken und dürfte 
ſelbſt eine weitere Reiſe 


reichlich entſchädigt ſein. 
Unſere übergroße Auswahl 


Damen ⸗ Mäntel 


Plüsch, Damasse, Matlasse, Escimo, 
Corescow, Double etc. 


offeriren wir in 


Sämmtlichen Damen und Herren, 
welche durch ihre perſönlichen Mühe⸗ 
waltungen, Arrangements und Spenden 
u dem ſchönen Gelingen des gejtrigen | 

azars ſo freudig beigetragen haben, 
ſagen wir den herzlichſten Dank. | 

Nähere Berichte gehen den geehrten 
Comitee⸗ Mitgliedern in den nächften | 
Tagen zu. 

Elbing, den 10. November 1890. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
8 Lokal⸗Frauen⸗Vereins. 


von 6 Mark an bis zu den eleganteſten; ferner in: 
Dolmans-, Bulgarien-, Griechen., Glocken- und 
Fragen - Facon 
von 10 Mark an bis zu den feinſten Piegen. 


Dienſtag, 11. Nov. 


Da Sonntag das 
Theater wieder aus⸗ | 
verkauft war, heute 


zum dritten Male: 


Penſion Schöller. 


ah; Vorher: a 
Die Burgruine. 
„Elbinger Ztg.“: „Wohl ſelten iſt 
ſo allgemein und jo anhaltend in unferem - 
Muſentempel gelacht worden.“ ö 
Altpreußiſche Ztg.“ „Eine Lach⸗ 
ſalve nach der andern erſchütterte das 
Haus, ſo daß das Spiel häufig unter⸗ 
brochen werden mußte, bis das Lachen Mi 
ſich gelegt hatte.“ 9 


nur neue Facons, gediegene Stoffe, 


werden fabelhaft billig abgegeben. 


Hektel⸗Confection 


bietet jeder Concurrenz die Spitze, indem ſämmtliche Sachen, wie 


Paletats von 9 bis 30 Mark, 
Reiſeröcke von 13 bis 30 Mark, 


Bock und Saguett- Anzüge 
Ä von 12 bis 30 Mark, 
Reitjoppen 


von 6 bis 13 Mark, 


Hoſen von 3 bis 10 Marz 


unter Leitung unſeres akademiſch gebildeten Zuſchneiders in unſerem Atelier 
angefertigt werden; für tadelloſen Sitz und gute Arbeit wird unbedingte 
Garantie geleiſtet. 


Freitag: Benefiz für | 

Helene Bensberg. | 5 
0 
! 


Die Hochzeit von Valeni. 
Vormerkungen werden an der Kaſſe 
angenommen. 


Liedertafel. 


Dienstag, Abends 8½ Uhr: 
Probe mit Orchester. 


Kaufmännischer Perein. 
Dienſtag, den 11. Nov. er.: 


y Vortrag 


des Herrn 


Dr. John Block: 
Der Glaube an den Teufel. 

) Diseuſſion 
über das Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungs⸗Geſetz. 


Bücherausgabe. Br doe 1 
Wucherawogabe . Kleiderſtoffe, EEE 


Bekeuntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 25. v. Mts. bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß für die am 1. Dezember d. 38. 


einen und Baumwollwaaren 


zuſammengeſtellt; wir liefern u. A.: 
1 Robe 5 mtr. dopp.⸗brt. Weige 


ſtattfindende Volkzählung an Stelle des F 5 Serge de cour „ 3,— „ 

Herrn Rentier Schöning Herr Rentier D 5, 8 Mohair englais „ 450 „ 

Bober als Zählungs⸗Commiſſa⸗ D, R : Ee 1 Merveilleux „ 450 „ 
1 Bettlaken ohne Naht 3 


ählbezirk Wa fungiren 


auge een 


rius für den „ 1,35 „ 

1 Stzd. Handtücher (Leinen) für 5,40 Mk. ſtatt 7,— Mk. 

1 Dizd. leinene Taſchentücher eine Nr. 1 für 2,80 Mk. 
u. v. N. m. 


Prompie u. reelle Bedienung! 
Grosse Auswahl! 


beietüt werden v 1a * CUS & 
Elbing, 
Hauptgeschäft: Fischerstrasse i. 


wird. 
Elbing, den 4. November 1890. 
Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder der 
ſtädtiſchen Feuer ⸗ 
behufs Vornahme einer Neuwahl für 
das ausſcheidende Mitglied der Depu⸗ 
tation, Herrn Rentier Reiss, als 
Vertreter der II. Klaſſe auf 
Mittwoch, den 12. November, 
Nachm. 4 Uhr, 

in den Stadtverordneten Sitzungsſaal 
unter der Verwarnung hiermit einge⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden an die 
Majoritäts⸗Beſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 
Elbing, den 3. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


1 1 
Poſtfachſchule dae e 
Eyla J Böhmiſch⸗, 
Di, 27 Export-, 


Schnelle, ſichere und billige Vor⸗ 

0 i mpfiehlt in Flaſchen und Gebinden 

Erfolg garantirt. Anfang des Winter⸗⸗ ’ 

kurſus fand Mitte Oktober ſtatt. Pro⸗ 

ſpecte koſtenfrei. 5 

Dir.: Alb. Schaacke, Poſtſeer. a. D. 
in Hannover. 


Spieringſtraße 16. 


durch guten und billigen Einkauf 


anliegenden und loſen Paletot- Facon] 


Ca. 750 Jaquetts, 


f werden in der Gieſinger Geld⸗Lotterie, Ziehung unwiderruflich 


Ebenſo haben wir ſchon jetzt für die Weihnachtszeit! 


weitiger Anternehmungen halber von ſogleich oder 


u forderlich. 


4 Damen-Mäntellager: Fischerstrasse 38. | 


empfiehlt Majoran ſowie alle andern 


Salpeter und Pergamentdärme zu 


Engliſch Brunner Bier 


— | | 3 4 
Julius Kaufmann, 


Geſchäfts⸗Verlegung! 


Am 1. Januar k. J. reſp. gleich nach den Weihnachts- 
feiertagen verlege ich meine 


Packkammer und das Verſandt⸗Geſchäft 
für Colonialwaaren 
und Delienteflen, wie Fettwaaren 


nach dem Hauſe 


Zunge Hinterſraße Ar. 1819, 


der Frau Belgard gehörig, unmittelbar am Alten Markt und 

unmittelbar am großen Wäſchegeſchäft des Herrn Claassen. 
Den großen und ſchwierigen Umzug mit meinem großen 

Lager, an Waaren zu erleichtern, verkaufe ich ü m mtliche 

Waaren zu u 

== bedeutend ermäßigtem Preiſe. = 

Beſonders zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bietet ſich 

für jede Hausfrau hierdurch Gelegenheit, bedeutende Erſpar⸗ 

niſſe zu machen. 


Packkammer für Colonialwaaren etc. 


A. Prochnow, 


42. Alter Markt Nr 42. 


Auf 10 Looſe Toon Treffer! 
11,000 Geld⸗Gewinne mit 80,000 Mark 
baarem Gelde 


am 18. November 1890, gewonnen. Loos à 2,00 M., Porto 
und Liſte 30 Pf. verſendet, ſo lauge der Vorrath reicht, 


Georg Joseph, 
Berlin C., Jüdenſtraßze Nr. 14. 


Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 


echo ge 2 Du ns 3 r pff Sn 2 
Der erſte Hauptgewinn von 40,000 Mark 


auf Nr. 44013 der Weſeler Geld⸗Lotterie fiel in meine Collecte 
und iſt vor Erſcheinen der amtlichen Liſte von mir baar aus⸗ 
gezahlt worden. 


Georg Joseph, Jidenraße r. 1a. 


+ 


beſtehendes Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft in flotlem Gange iſt ander⸗ 


ſpäter abzugeben. | 
Zur Hebernahme find circa 12,000 Mark er⸗ 


Offerten sub J. 2602 befördert die Annoncen⸗Expedition von 


Inaasenstein & Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. und Elbing. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 


ür helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 

Schürzen, . Uebelteit, Kopfschmerz, 

Corſettes, a Sthel, ali 

1 etriebenfein, windel, Kolit, 

Treck alelnhen, P. See 
= + ewir 

0 7 9 ſchmerzlos offenen Leib, 


Handſchuhe, 
empfehlen in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


Geschw. Mrozek. 


nell un 
petit ſofort wieder herſtellend. Zu 
haben in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


‚Die beliebten großen 


Kieler Sprotten, 
à Pfund 60 Pfg., empfiehlt 
* g Adolf Kuhn, Fiſcherſtr. 31. 


Zur Schlachtzeit ul) eee 
Plombiren und Patent- 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. 


Gewürze, ganz und in Pulverform, 


billigſten Preiſen in allen Weiten. 
J. Staesz jun. 
Waſſerſtr. 44, Königsbergerſtr. 49/50. 


Auf Trichinen 
unterſucht 
Apotheker Pulewka, 
in Firma J. Staesz jun., 


Königsbergerſtraße 49/50. 


a Fensterdichtung 
empfiehlt billigſt 
Erich Müller. 


Briefkaſten der Expedition. 
Herrn H. in T. Das betr. Inſerat 
kann nur gegen Einſendung von 45 Pl" 
in Briefmarken aufgenommen werden. 
„60 Mark ſind zu haben in der Daſſelbe gratis aufzunehmen, fühlen wir 
Expedition der „Altpr. Ztg.“ uns nicht veranlaßt. 


Kölner Domban- Lotterie. ! 


Alle Gewinne in baarem Geld. 


